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Die eſtniſche Agrarreform. 
Ein bekanntes Wort ſagt: „Alle Vergleiche hinken“, aber 
bleiben fie deswegen keine Vergleiche? Die Red. 
Es iſt eine Folge des Zuſammenbruchs der beiden 
großen Nationalitätenſtaaten Rußland und Eſterreich⸗ 
Ungarn, daß die neu entſtandenen Staaten durch völlig 
chaupiniſtiſche Agrarreformen verſuchen, die ehemalige 
fremdnationale Herrenſchicht zu zerſtören und ſich ſelbſt an 
ihre Stelle zu ſetzen. Man mag bis zu einem gewiſſen 
Grade die Berechtigung einer ſelbſt recht weitgehenden 
Agrarreform durchaus anerkennen; wie leicht und verant⸗ 
wortungslos aber die lediglich vom Nationalhaß geleite⸗ 
ten Führer der neuen Staaten vom Wege einer wirtſchaft⸗ 
lich berechtigten Bodenreform abweichen können, zeigt 
Eſtland ganz beſonders deutlich. Am 10. Oktober 
1919 ſchuf dieſer kleine, von etwa 1 100 000 Menſchen 
bewohnte Staat ein Agrarreformgeſetz, durch 
das von dem geſamten vorhandenen landwirtſchaftlich 
nutzbaren Areal von 3 834 419 Deßjatinen (1 Deßj. — 
1,09 Hektar) 1867 208 Deßjatinen enteignet wurden, die 
den Großgrundbeſitz bildeten. Zu den vorhandenen 
74000 kleinbäuerlichen Betrieben, die insgeſamt einen 
Grundbeſitz von 2121000 Deßjatinen hatten, ſollten noch 

einige Tauſend neuer Londſtellen geſchaffen werden. 


Großgrundbeſitzer regeln. In 28 kurzen Paragraphen iſt 
dieſe Agrarrevol — denn von einer Reform kann 


Fa 
- x n n mit 
Erfolg, daß die Güter zurückgegeben wurden. Nur 
1 = ſiebzehn Reichs⸗ 
deutſchen gehörende Güter wurden genommen. 


behandeln ſollen. 
den Kern der Sache. 


geht und unter dem Deckmantel eines ſe 
„Rechts“ die Gutsbeſitzer einfach ausplündert?! 

Die Forderung eines gewiſſen Areals zur Anſiedlung 
von Landloſen iſt ſozial durchaus gerechtfertigt. Sie 
wurde von den deutſchen Gutsbeſitzern gehört, und ſie 
haben 1919 ein Drittel ihres Landes dem eſtniſchen Volke 
freiwillig angeboten. Sie wurden aber verlacht, und man 
trieb ſie aus ihrem Beſitz. Daß eine ſolche Beſitzergrei⸗ 
fung keinen Segen bringen kann, zeigt ſich heute nach 
vierjähriger Herrſchaft bereits deutlich. g 
N Die Güter ſind in Parzellen verteilt worden, die ver⸗ 


der andere wieder mußte ſich mit kargem, ſandigem Neu⸗ 
land begnügen. Zwar find Feld, Wieſe und Weide nach 
der Güte geſondert, und dieſer entſprechend die Parzellen 
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(Poſener Warte) 


doch wird im ganzen Lande über die Protektionswirtſchaft 
geklagt. Das eine iſt ſicher, daß von den vielen tauſend 
Siedlern, die das Herrenland auseinander geriſſen und 
das lebende und tote Inventar unter ſich aufgeteilt haben, 
kaum einige Hundert auch nur einigermaßen vorwärts⸗ 
kommen. Das iſt der Fluch der böſen Tat. Es mangelt 
den Siedlern an jeglicher, wirklich gediegenen Leitung aus 
ihren Kreiſen heraus, und die Folge iſt, daß ſie zu ihren 
früheren Grundherren gehen und von dieſen Rat erbitten. 

Ein Teil der ehemaligen Großgrundbeſitzer hat auch 
Land durch die „Reform“ erhalten, ein, zwei Parzellen, 
z. B. als Krieger gegen die Bolſchewiſten. Manchmal 
waren die Verteiler ſo einſichtsvoll und anſtändig, die 
Herrenhäuſer bei dieſer Parzelle zu belaſſen, ſelbſtverſtänd⸗ 
lich gegen eine große Pacht. Wo dies nun der Fall iſt, 
geben die Grundbeſitzer ihren ehemaligen Knechten gern 
Auskunft; denn die Menſchlichkeit und die Liebe zu dem 
Boden iſt ſtärker als der Groll. Mancher ehemalige Knecht 
hat ſeinem früheren Herrn die Parzelle zurückgegeben und 
arbeitet nun wieder als Knecht. Nominell bleibt er zwar 
Beſitzer ſeiner Parzelle. Dieſe Perſonen — es find leider 
nicht allzu viele — werden nicht untergehen. Die ganz 
von Haus und Hof Vertriebenen haben aber ein unend⸗ 
lich ſchweres Leben zu durchkämpfen. 

Die meiſten Güter wurden aber ſo verteilt, daß der 
ehemalige Beſitzer das Herrenhaus und die Wirtſchafts⸗ 
gebäude nicht behalten konnte, bzw. nur einige Zimmer 
ihm belaſſen wurden. Solange dieſe Gebäude benutzt 
werden, bleiben ſie erhalten. Eine große Zahl von Guts⸗ 
häuſern und Wirtſchaftsgebäuden wird nicht benutzt und 
zerfällt. Auf der einen Seite Wohnungsnot, auf der 
andern eine bodenloſe Verſchwendung. a 
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Wie mit den Häuſern, ſo auch mit den Ackern. Der 
Siedler verſteht nicht zu wirtſchaften, teils iſt er auch faul 
und liederlich, bringt die Staatskredite durch und tut 
überhaupt nichts; oft iſt er aber auch nicht in der Lage, 
aus ſeinem Boden etwas zu machen, da dieſer früher nur 
mit motoriſcher Kraft bearbeitet werden konnte, er aber 
nur einen mageren Gaul oder zwei Kühe hat. Irgend⸗ 
welche Bodenverbeſſerung wird nicht mehr gemacht. 

Die Folgen ſind: Rückgang der Ernten, Verarmung 
der Bevölkerung, anſtelle von ſozialer Hebung ſozialer 
Niedergang und eine Verſchlechterung des Bodens. 

Vor kurzem haben die ehemaligen Beſitzer dem 
Staatsälteſten eine Schrift überreicht, in der ſie ihn an 
das Sondergeſetz erinnern, das die Entſchädigung 
behandeln ſoll. Gleichzeitig boten ſie ihm die Hand der 
Verſöhnung, indem ſie ſich bereit erklärten, die vom Staate 
nicht parzellierten zwei Drittel des enteigneten Bodens 
wieder zurückzunehmen unter noch zu vereinbarenden Be⸗ 
dingungen. Ohne Großgrundbeſitz kann Eſt⸗ 
land nicht exiſtieren, dies hat ſich in den letzten 
Jahren gezeigt. Ein ausgeſprochenes Agrarland, iſt es 
durch die ſinnloſe Zerſtückelungsmanie in die Lage verſetzt 
worden, Brotgetreide einführen zu müſſen. Dieſe 
Tatſache ſagt genug. 

Bodenreform ſoll ſein — aber ſie darf erſtens nicht 
den wirtſchaftlichen Lebensbedingungen widerſprechen, 
zweitens muß ſie vernunftsgemäß durchgeführt werden 
und drittens — und ich glaube dies ethiſche Moment iſt 
das wichtigſte ſie darf nicht aus einem Boden des 
Haſſes und der nationalen Verhetzung herauswachſen! 
Die Eſten haben viel gutzumachen. Werden ſie es einſehen, 
ehe es zu ſpät ift? - K. M. 


Feſte Haltung Deutſchlands in London. 


Die Räumung der Ruhr wird erfolgen. — Verhandlungen über Einzelfragen. 


Franzöſiſch 


Nachdem Herrivt aus Paris zurückgekehrt ist, konzentrieren ſich 
die Verhandlungen der Londoner Konferenz faſt lediglich auf die 
Räumungsfrage. Das wirtſchafliche Moment iſt mehr in den Vorder⸗ 
grund getreten, und als Ausgleich für eine ſchnellere Räumung bean⸗ 
tragt Frankreich handelsvertragliche Zugeſtändniſſe. Geſtern nach⸗ 
mittag 3 Uhr hat eine Unterredung zwiſchen Streſemann und dem 
franzöſiſchen Finanzminiſter Clémentel stattgefunden, die Handels⸗ 
und wirtſchaftspolitiſche Fragen zum Gegenſtand hatte. Vor allem 
ging es um einen deutſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrag, um die 
Meiſtbegünſtigungsklauſel und um die Frage der deutſchen Sach⸗ 
lieferungen. In der folgenden Zuſammenkunft mit der deutſchen 
Delegation am Abend hat Herriot in der Unterredung mit Streſe⸗ 
mann ſeine prinzipielle Bereitwilligkeit zur Räumung der Ruhr 
ausgeſprochen. Nach diefer franzöſiſchen Auffuſſung ſoll, wie wir 
geſtern ſchon berichteten, die Räumung aber erſt nach einem Jahr 
durchgeführt bzw. beendet werden. Indeſſen rechnet man mit der 
Möglichkeit einer Herabſetzung dieſer Friſt auf ſechs Monate. Das 
Verlangen, die Ruhr innerhalb der nächſten ſechs Monate zu rüu⸗ 
men, iſt eine der deutſchen Mindeſtforderungen und ſteht mit den 
Grundſätzen des Dawes⸗Planes im Einklang. Man hofft jetzt, daß 
die Konferenz ſich in der Schlußphaſe befindet und bald beendet ſei. 
Allein die zur Verhandlung ſtehenden Gegenſtände, wie die Frage 
der Rückrehr der ausgewieſenen Beamten, die Amneſtiefrage, die 
Militärkontrolle und ähnliche, laſſen erwarten, daß die Diskuſſionen 
darüber ſich noch länger fortſpinnen können, obwohl ſich die Rege⸗ 
lung dieſer Fragen eigentlich automatiſch aus der Räumung des 
beſetzten Gebietes ergeben ſollte. 

Nach den letzten Meldungen verhandeln jetzt die Miniſterpräſi⸗ 
denten verſonlich miteinander. Eine Reihe von gegenfeitigen Be⸗ 
ſuchen hat dieſe Verhandlungen eingeleitet. 

Zu dieſen perſönlichen Beſprechungen meldet das W. T. B.: 
»Es hat die direkte Ausſprache über das Problem der militä⸗ 
riſchen Räumung begonnen. Verhandelt wird zunächſt nur zwiſchen 
den deutſchen und franzöſiſchen Delepattonsführern; jedoch haben 
auch die Belgier die Mö i 
einzugreifen. 


frage ber Ma 
Übereinkommen werden als hoffnungsvoll betrachtet.“ 


je Preſſeſtimmen. 


zur Vorbereitung e e werde einberufen werden müſſen, 
an der auch die deutſche Delegation teilnehmen werde. Der eng⸗ 
kiſche Premier betonte dabei, daß dieſe Sitzung zugleich die Be⸗ 
endigung der Arbeiten der Konferenz ſein würde. 

Nach der Rede Mac Donalds ging man an die Prüfung der 
„ die bepeits Verbeſſerungen und Ergänzungen 
enthalten. 5 BE 

(Bat) In der Dienstagsfitzung der vierzehn Haupldelegierten 
für die Londoner Konferenz trat ein gewiſſer Mißton zutage wegen 
der Unzufriedenheit, die die deutſchen Miniſter über einige Beſtim⸗ 
mungen der Konferenz zeigten, die ſich auf die Berichte des dritten 
Komitees beziehen und die Entſchädigungszahlungen betreffen. 

Theunis nahm geſtern mit Mac Donald ein Frühſtück ein. 
Nach dem Frühſtück hielt der engliſche Miniſterpräſident eine Be⸗ 
ratung mit den Delegierten Deutſchlands ab. Am Nachmittag fan⸗ 
den Vollſitzungen unter Teilnahme der Delegierten der kleineren 
verbündeten Staaten ſtatt. 

(Pat.) Die „Times“ vom Dienstag ſchreiben, daß nicht zu 
erwarten ſei, daß Frankreich oder Belgien ſchon in der Zeit der 
Konferenzdauer mit Deutſchland Verhandlungen aufnehmen über 
den Abſchluß eines Handelspertrages. Der „Daily Telegraph“ be⸗ 
richtet, daß auf die Schwierigkeiten in der gegenwärtigen Führung 
ſolcher Verhandlungen auch die deutſchen Mini ae 


Inner de 5 
die Frage der neuen deutſchen Zoll⸗ und Tarifvorſchriften ge⸗ 


Dem „Kurjer Poznanski“ wird aus Lon don ge⸗ 
meldet: „Die Lo Konferenz geht ihrem Ende entgegen, das 
am Mittwoch oder Donnerstag dieſer Woche erwartet wird. Die 
Anträge der zweiten Kommiſſion wurden angenom⸗ 
men, und ſie ſind eine bedeutende Kapitulation 
Frankreichs. Die Entſcheidung der Räumung des Ruhrge⸗ 
biets ohne Regelung der Frage der Garantie iſt ein zu bedeuten⸗ 
des Zugeſtändnis Herriots, als daß es auf die grundlegenden 
Intereſſen Frankreichs nicht ungünstig einwirkte.“ 

* 


Dem „Kurſer Poznasski“ wird aus Paris gemeldet: 
„Die franzöſiſche Preſſe bringt angeſichts der letzten Verpflichtungen 
Herriots höchite Entrüſtung zum Ausdruck. Außer den Preſſe⸗ 
organen der Regierungsparteien ſcheinen alle Blätter von den Ent⸗ 
ſcheidungen der franzöſiſchen Delegation für die Londoner Konfe⸗ 
renz überraſcht zu ſein. Die Rechtsblätter pergleichen die gegen⸗ 
wärtige Lage mit dem Zeitabschnitt, der nach der Rückkehr Briands 
aus Cannes geſchaffen wurde, und führen den Nachweis daß nur 
das Parlament das Recht habe, endgültige Entſcheidungen und 
Beſtimmungen zu treffen.“ i 


Der „Gaulois“ veröffentlicht einen Artikel unter dem be⸗ 
deutſamen Titel: „Das Ruhrgebiet opfert ſich ganz. 
Illuſion iſt nicht am Platze.“ In dieſem Axkikel heißt es: Der 
Miniſterrat hatte die Wahl zwiſchen der Fortſetzung der bisherigen 
franzöſiſchen Politik und der Ausführung der Direktiven des Links⸗ 
blocks. Das einzige Pfand, das die Sicherheit Frankreichs garan⸗ 
tiert, iſt aufgegeben worden. Wie kann man den Verſprechungen 
Mac Donalds und den Verſicherungen der Deutſchen Glauben 
ſchenken?! g K 

Der „Eclair“ fordert den Marſchall Koch auf, die Gerüchte 
zu dementieren, die dahin lauten, daß er auf den Plan Herriots 


eine halbe Stunde dauerte und in ſehr berbi hinfichtlich der militäriſchen Räumung des Ruhrgebiets eingegan⸗ 
wurde, gab Nis g ck, i te poli- 1 „Der ar ührer,“ To ſagt der „Eclair“, „der es ver⸗ 
gab Theunis der Hoffnung Ausdruck, daß künftig An Be en * ischen enen bit ee Ae ene e d 


Die geſtrige Abendſitzung der alliierten Delegierten dauerte 
anderthalb Stunden. Mac Donald war der Meinung. daß 
noch eine ſolche Sitzung der Delegationen der alliierten Staaten 


ich dazu äußern, ob er im Augenblick, der über die Geſchicke des 
N eulſcheiden ſoll, Nene, eng zur Niederlage gab.“ 

Das „Journal des Debats“ bemerkt, daß Herriot am 
Sonntag Paris nicht verlaſſen durfte, ohne das Programm für 
die Räumung in den kleinſten Einzelheiten feſtgelegt zu haben. 

Der „Temps“ hat einen Leitartikel veröffentlicht, der fol⸗ 
gende Ueberſchrift trägt: „Was iſt eigentlich vor der 
Abreiſe Hexriots aus London vorgefallen?“ 


\ 


10 g f 
Nach der Meinung dieſes Blattes find alle Informationen, die aus 
London kommen, außerordentlich trübe und ungenau. Das Blatt 
fragt, weshalb auf der Londoner Konferenz die Frage der Räu⸗ 
nung des Ruhrgebietes entſchieden werden ſolle, wenn im Dawes⸗ 
plane dieſe Frage überhaupt nicht berührt wurde? Der „Temps“ 
warnt vor zu großer Eile und weiſt darauf hin, daß die Konferenz 
überhaupt nicht das Recht habe, über die militäriſche Raumung 
des Ruhrgebiets zu entſcheiden. 3 

Die Linkspreſſe ſpart natürlich nicht mit Lobſprüchen 
auf Herriot. Die re Nouvelle“ iſt jedoch zurückhetender 
in der Beurteilung der Pläne Herriots hinſichtlich der Räumung 
des Ruhrgebiets und warnt ebenſo vor der Aufgabe der einzigen 
Garantie der Sicherheit des Friedens. 


Das deutſche Abkommen 
mit der Reparationskommiſſion. 


Das zwiſchen der deutſchen Regierung und ver Reparations⸗ 
kommiſſion abgeſchloſſene Abkommen hat folgenden Wortlaut: 
»In dem Wunſche, die Ausführung des Planes für die Er⸗ 
füllung der Reparationsverpflichtungen und anderer finanzieller 
Verpflichtungen Deutſchlands nach dem Vertrage von Verjailles, 
wie er bon dem erſten von der Reparationskommiſſion ernannten 
Sachverſtändigenkomites am 9, April 1924 der Reparations⸗ 
kommiſſion vorgelegt worden iſt, zu ſichern (dieſer Plan wird in 
dem Abkommen als Sachverſtändigenplan bezeichnet), und in dem 
Wunſche, das Funktionieren des Sachverſtändigenplanes dadurch 
zu erleichtern, daß diejenigen zuſätzlichen Abmachungen, wie ſie 
zwiſchen der deutſchen Regierung und den alliierten Regierungen 
auf der gegenwärtig in London abgehaltenen Konferenz noch ver⸗ 
einbart werden könnten, ſoweit ſie Gegenſtände betreffen, die zur 
Zuftändigkeit der Reparalionskommiſſion einerſeits und der deut⸗ 
ſchen Regierung andererſeits gehören, in Kraft geſetzt werden, 
vereinbaren die vertragſchließenden Parteien folgendes, wobei die 
Reparationskommiſſion nicht nur in Ausübung ihrer Rechte han⸗ 
deht, die ſie durch den Vertrag von Verſailles erhalten hat, 
ſondern auch in Ausübung der Vollmachten, die ihr durch die auf 
der oben angegebenen Konferenz vertretenen alliierten Regierun⸗ 
gen in bezug auf alle im Sachverſtändigenplan behandelten, aber 
nicht im Teil VIII des Vertrages von Verſailles enthaltenen 
Zahlungsverpflichtungen Deutſchlands übertragen worden ſind. 

1. Die deutſche Regierung verpflichtet ſich, alle 
geeigneten Maßnahmen zu treffen, um den Plan der Sach⸗ 
berſtändigen in Wirkſamkeit zu en und ſein 
dauerndes Funktionieren zu ſichern; insbeſondere wird die 
deutſche Regierung 

a) alle notwendigen Maßnahmen treffen, um die Geſetze und 
Verordnungen linsbeſondere die Geſetze betreffend die Bank, 
die Reichsbahn und die Induſtrieobligationen), 
die zu dieſem Zwecke erforderlich ſind, in der von der Reparations⸗ 
kommiſſion genehmigten Form zu verkünden und ihre Durch⸗ 
führung zu ſichern, 
bp) alle Beſtimmungen anwenden, die in der Anlage 1 hin⸗ 
ſüchtlich der Aufſicht über die verpfändeten Ein ⸗ 
nahmen zum Zwecke der Sicherung der Jahresleiſtungen des 
nenten und hinſichtlich anderer Gegenſtände ent⸗ 
8 a \ 

.Die Reparationskommiſſion verpflichtet ſich ihrerſeits, alle 
geeigneten Maßnahmen zu treffen, nA den Pian Be Sachver⸗ 


ſtändigen in Wirkſamkeit zu ſetzen und ſein dauerndes Funktio⸗ 


nieren zu ſichern, insbeſondere — 
a) die Ausgabe einer deutſchen Anleihe, wie fie 
im Sachverſtändigenplan vorgeſehen iſt, zu erleichtern, \ 
„b) alle Anderungen finanzieller und rechne⸗ 
riſcher Art vorzunehmen, die notwendig ſind, um dem Sach⸗ 
verſtändigenplan volle Wirkſamkeit zu geben. 8 
3. Die deutſche Regierung und die Repgrationskommiſſion 
a) verpflichten ſich, ſoweit es innerhalb ihrer elberſefggcn 
Zuſtändigkeit liegt, diejenigen zuſätzlichen Abmachungen 
auszuführen, die zwiſchen der deutſchen Regierung und den 
auf der gegenwärtigen Londoner Konferenz vertretenen alliierten 
Regierungen noch abgeſchloſſen werden ſollten, einſchließlich aller 
Beſtimmungen, die möglicherweiſe vereinbart werden, um den 
Sachverſtändigenplan in Wirkſamkeit zu ſetzen oder Ande⸗ 
rungen in bezug auf Einzelheiten für das Funkkionieren des 
genannten Planes vorzunehmen. Dieſe zuſätzlichen Verein⸗ 
barungen ſollen, ſobald ſie abgeſchloſſen ſind, in der Form einer 
zweiten Anlage dieſer Urkunde beigegeben werden und ſollen 
durch die Unterzeichnung von zwei Mitgliedern der Reparations⸗ 


kommiſſion und von zwei gehörig bevollmächtigten Vertretern 
der deutſchen Regierung beſcheinigt werden. 
b) Alle Meinungsverſchiedenheiten, welche zwi⸗ 


ſchen der deutſchen Regierung und der Reparationskommiſſion in 
bezug auf die Auslegung dieſer n und ihrer Anlagen 
oder des Planes der Sachverſtändigen oder der deutſchen Geſetz⸗ 
gebung, wie ſie zur Ausführung des Sachverſtändigenplans er⸗ 
laſſen worden iſt, ſollen einer ſchieds richterlichen Ent⸗ 
ſcheidung nach den Methoden und unter den Bedingungen, wie 
ſie die genannte Londoner Konferenz für die Frage der 
Auslegung des Plans der Sachberſtändigen feſtlegen wird, 
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Raifte & Cie. 


Ein Zeitroman von Dr. Arthur Landsberger. 
(21. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 


„übrigens,“ ſagte der Maeftro, als der Beſucher gerade 
die Hand auf die Klinke legte, ſo nebenbei:, Sie wiſſen, ich 
habe es mir zur Aufgabe gemacht, jungen Künſtlern vorwärts 
zu helfen. Das geht natürlich auf Koſten meiner Berufsar⸗ 
beit. Wer mir den Ausfall erſetzen hilft, tut den Künſtlern 
Gutes.“ 

„Aber natürlich!“ rief der Verleger freudig und erriet 
ſofort den Zuſammenhang. „Wenn ich ihnen für dieſe 
Zwecke zehntauſend Mark überweiſen darf?“ 

„Es iſt meine Pflicht, ſie anzunehmen,“ erwiderte der 
Maeſtro. 

Eine kurze Verbeugung beiderſeits, dann ging der Ver⸗ 
leger hinaus. N T. f 

Der Maeſtro aber rief ſeine Stenotypiſtin und diktierte 
ihr, noch bevor er das Material hatte, einen Artikel für den 
Verſagskatalog, der nichts und alles jagte, jeden Direktor aber, 
der ihn in die Hand bekam, überzeugte, daß die hier ange⸗ 
kündigten Werke die ihn auf lange Zeit hinaus aller Repertoire⸗ 
ſorgen enthoben. Für die Einfügung der Namen der Opern 
und Operetten ließ er Raum offen und befahl der Steno⸗ 
typifin, das Diktat abzuſchreiben und ihm in vierzehn Tagen 
wieder vorzulegen. Er unterzeichnete aus Utilitätsgründen, wie 
er dem Vetlage ſpäter ſchrieb, nicht mit ſeinem Namen, ſon⸗ 
dern mit Severus. Und die Zukunft lehrte, daß ſich die 
„Neue Geſellſchaft“ der Werke dieſes Verlegers mit ganz be⸗ 
ſonderer Liebe annahm. 


Als der Maeſtro ſeinen Artikel 7 hatte und eben die 
erſte Dame aus dem Warteraum zu ſich bitten ließ, platzte, 
e de 0 Frau Cäeilie in ſein Bureau. 
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unterbreitet werden. — Durch dieſe Abmachung werden dis Be⸗ 
ſtimmungen über ſchiedsrichterliche Entibeidungen, wie fie in dem 
Plan der Sachverſtändigen oder in der deutſchen Geſeßsebung 


oder in einer der zugehörigen Anlagen i i 
berührt. der zugeh 8 gen vorgeſehen find, nich 

4, Sollte auf der Londoner Konferenz zwiſchen der 
deutſchen Regierung und den alliierten e für die In⸗ 
kraftſetzung des e keine Übereinftims 
mung erzielt werden, ſo wird die gegenwärtige beide 
barung nichtig. 

London, den 9. Auguſt 1924. 4 

Für die Reparationskommiſſion: Louis Barthou, John 
Bradbury, Salpago Raggi, Leon See 

Für die deutſche Regierung: Marx.“ 

vom Frieden der Konfeflionen. 

Es wäre wertvoll, das Ergebnis der Anfang Mai in Riga 
zuſammengetretenen Konferenz evangeliſcher und orthodoxer 
Kirchenmänner aus Finnland, Eſtland, Lettland, Polen und 
Litauen mit dem Beſuch der franzöſiſchen Biſchöfe in Polen zu 
vergleichen. Man hat in Riga in mehreren Arbeitstagen wichtige 
und ſchwierige Arbeit geleiſtet. Ein . ſehr zurückhaltender 
Beobachter ſchreibt darüber, daß die Durchmiſchung der Nationen 
in Oſteuropa und die Umkehrung der Herrſchaftsverhältniſſe zahl⸗ 
reiche verwickelte Probleme geſchaffen habe, die ſelbſt für Leute 
mit gutem Willen K aber ganz unlösbar für alle die ſind, 
welche dieſe Dinge pie ie Brille eines einſeitigen Nationalis⸗ 
mus ſehen. Gerade di er weit verbreitete Nationalismus macht 
die Lage ug 9 Er ift überall dort am ſtärkſten, wo die 
römiſch⸗katholiſche Kirche vorherrſcht, weil die Bevölkerung dort am 
wenigſten unter den Einflüſſen des Geiſtes der Toleranz und der 
Freiheit ſteht. Wenn der Beobachter angeſichts dieſes Tatbeſtandes 
den Wunſch ausſpricht, daß erlauchte Führer der römiſch⸗katho⸗ 
liſchen Kirche dazu gebracht werden möchten, zuſammen mit an⸗ 
get la Konfeſſionen oder in ihren eigenen Kreiſen dahin 
zu wirken, daß die Idee des Friedens unter den Nationalitäten 
5778 werde, ſo wird man dem nur reſtlos zuſtimmen können. 
Ob der Beſuch der franzöſiſchen Biſchöfe nach dieſer Richtung hin 
gewirkt hat? - 

* 

In einem Zeitungsaufſatz, der im Laufe des Juni durch 
die meiſten en Blätter gewandert iſt, wird die Aufmerk⸗ 
ſamkeit der polniſchen Leſerſchaft auf Vorgänge in einer pomme⸗ 
relliſchen Ortſchaft gelenkt. Es wird einem evangeliſchen Geiſt⸗ 
lichen der Vorwurf gemacht, daß er ganz ohne Grund bei einer 
Beerdigung auf dem evan, ig Friebpoße polniſche Frauen 
angefahren und ihnen verboten habe, auf dem Fried 90 polniſch 
zu ſprechen. Es folgt die übliche Bemerkung vom Hakatismus 
und am Schluſſe der Satz: „Das Wort hat D. Blau.“ — Der 
„Dziennik Bydgoski“ und die anderen Blätter, welche den Aufſatz 
gebracht haben, können überzeugt ſein, daß Herr Generalſuper⸗ 
intendent D. Blau es mißbilligen würde, wenn ein evangeliſcher 
Geiſtlicher während einer Beerdigungs feierlichkeit Teilnehmern 
oder 3 das Sprechen verbieten würde, weil polniſch 

en wurde. In Wirklichkeit war der Tatbeſtand natürlich 
ein anderer. Schon während der Leichenrede im Hauſe wurde 
die Feier burd) Lärmen von nicht zur evangeliſchen meinde 
gehörenden Kindern auf der Straße geſtört. Als ſich der Leichen⸗ 
ug nach dem Friedhof bewegte, gingen dieſe Störungen weiter. 


uf dem Friedhofe verſuchte der Totengräber, die n um 
Trauergefolge gehänigen er zurückzuhalten, jed dee 
Während der Liturgie am Grabe unterhielten Hi auen, die 


nicht zur Trauergemeinde gehörten, in lauter und ſtörender Weiſe 


olniſch. Während des Vaterunſer nahmen Jungen, welche der 
Feier zuſahen, ihre Mützen nicht ab. Daraufhin ſah ſich der 
Ortsgeiſtliche genötigt, ein eifen und die zu 


törungen 
berbikten. Wie ſeine Worke gemeint waren, ergibt ſich daraus, 
daß er a gleichen Tage den katholiſchen Vikar am Orte 
aufgeſucht hat, um ihn zu bikten, durch ſeinen Einfluß derartige 
Störungen zu beſeitigen. 

Wer die Verhältniſſe kennt, wundert über dieſe Vor⸗ 
kommniſſe nicht. Der Kirchenraub in Netzt iſt in ſeiner Art 
nur ein Symptom und nur ein allerdings ganz beſonders ſchwerer 
Ausbruch der Leidenſchaften — die von einer ce Preſſe 
immer wieder genährt —, in den verſchiedenſten Orten zu Störun⸗ 
gen und Beläſtigungen der evangeliſchen Kirche geführt haben 
und führten. Es wäre intereſſant, nur einmal feſtzuſtellen, wie⸗ 
biel Kirchenfenſter in evangeliſchen Kirchen immer wieder einge⸗ 
ſchlagen werden. 1 \ 


Vor einiger Zeit brachte der „Kurjer Poznanski“ eine 
eigene e über einen Geiſtlichen aus einer Gemeinde 
im Netzegebiet, der die Einſegnung ſeiner Kinder dazu benutzt 
haben jollte, um „feine jungen Schäflein gegen den polniſchen 
Staat feindlich zu ſtimmen und in ihnen die Meinung zu er⸗ 
wecken, daß der evangeliſchen Kirche in Bo Unrecht geſchieht.“ 
Eine ganze Reihe von Mitgliedern der kirchlichen Körperſchaften 
haben dem Gottesdienſt beigewohnt und Bi dergleichen gehört. 
Vom Staat und von der Schule tft in der Rrebiat im Gegenſatz 


müſſen mir helfen! Denken Sie, Günther revoltiert. Er wei⸗ 
gert ſich, Künſtler zu werden! Er hat ſeinen Violinbogen in 
Stücke gebrochen und mir vor die Füße geworfen.“ 
Der Maeſtro ſah Cäcilie an, als wenn fie ihm die 
gleichgültigſte Geſchichte der Welt er zählte. 
„Aufgehetzt haben ſie ihn mir,“ fuhr ſie fort. „Und wiſſen 
Sie, wer? Die kleine Linke, die Tochter meines Hausmeiſters. 
Sie hat ihm eingeredet, er verſtände nichts von Muſik und 
mache ſich lächerlich!“ ; 
„Ich kenne fiel Sie ift ein Wildfang! Aber Muſik hat 
ſie in den Knochen, dleſe kleine Satanita!“ N 
„Sie wollen damit doch nicht etwa ſagen, daß dieſe 
Portiersjöhre etwa beurteilen kann ...“ 
„Gewiß kann ſie das! Sie hat Gehör. Vox populi vox 
dei, wie der Lateiner ſagt.“ 
„Das verſtehe ich nicht.“ N 
„Macht nichts. Jedenfalls: ſie hat nicht unrecht.“ 
„ Maeſtro!“ ſchrie Cäcilie und warf die Arme hoch. 
— Und das Bürofräulein nebenan ſah von der Maſchine 
auf, ſchüttelte den Kopf und dachte: 
„Schon wieder eine!“ 


„Wenn ich Sie bisher mit dieſer Eröffnung verſchont 


habe,“ fuhr der Maeſtro, der ſich jetzt ſicher im Sattel 
glaubte, „ſo geſchah es mit Rückſicht auf die mütterliche 
Eitelkeit, die ich nicht kränken wollte.“ 
„Maeſtro!“ wiederholte Cäcilie, und das Bürofräulein 
nebenan dachte: „Entſetzlich! “e 
„Heut' aber,“ Tagte der Maeſtro, „wo die Exiſtenz der 
‚Neuen Geſellſchaft“ nicht mehr davon abhängt, kann ich es 


wagen ...“ a 
„Ja, was hat denn die Exiſtenz der Neuen Gejellichaft‘ 


mit der künſtleriſchen Begabung meines Sohnes zu tun?“ 


fragte Cäcilie erſtaunt. 

„Hatte! Heut' nicht mehr!“ verbeſſerte der Maeſtro, be⸗ 
ſann ſich aber fofort und ſagte: „Das heißt, verſtehen Sie 
mich nicht falſch! Ich meine, heute, wo die Macht der Neuen 


erſtand. — „Sie! Geſellſchaft“ die künſtleriſche Zukunft Ihres Sohnes gewähr⸗ 


iche unterrichtet wöchentlich zweimal, wie feine 


zu der Darlegung im „Kurjer“ überhaupt nicht die Rede 
auch nicht mittelbar. Wie genau der Korreſpondent des „Kurjer! 
unterrichtet war, erſieht man daraus, daß er behauptet, der evan⸗ 
geliſche Geiſtliche erteilte, im Gegenſatz zu anderen Geiſtlichen der 
Nachbarſchaft, nur einmal, nicht, wie dieſe, zweimal wöchentlich 
Konfirmandenunterricht. In einer Sitzung der lirchlichen Körper⸗ 
ſchaften iſt feſtgeſtellt worden, daß dies falſch iſt. Der Oxtsgeiſt⸗ 
Amtsbrüder in 


gewefen, 


der Nachbarſchaft. 
* 


Das am 7. März freiwerdende Pfarrhaus in Podfes⸗ 
Wielki ſollte am ſelben Tage von Mietern bezogen werden, 
mit denen der Gemeindekirchenrat einen diesbezüglichen Vertrag 
abgeiäloffen hatte. Der Einzug der Mieter wurde von Männern 
katholiſcher Konfeſſion und polniſcher Sprache verhindert; ſie 
waren mit Knüppeln bewaffnet, und begründeten auf dieſe un⸗ 
widerlegliche Weiſe De are ſie hätten über die Be— 
nutzung des evangeliſchen Pfarrhauſes zu beſtimmen. 


Schreckliches Verbrechen bei Krakau. 


In der „Gazeta Powſgechna“ (Nr. 185) leſen wir folgende 
Darſtellung eines furchtbaren Verbrechens. Am Sonnabend wurde 
in Rydöwek bei Krakau ein doppeltes Verbrechen verübt. 
Ein ah Ne: Arbeiter trachtete aus Rache nach dem Leben 
ſeiner Arbeitskollegen. Auffallend iſt, daß dieſes ſchreckliche Ver⸗ 
brechen ein Menſch beging, der bisher in keinem Konflikt mit 
den Polizeibehörden ſtand. Das iſt noch einer von den vielen 
Beweiſen, wie demoraliſierend die Kriegszeit einwirkte. Feſt⸗ 
geſtellt iſt, daß die Verbrechen am hellen Tage verübt wurden, und 
zwar morgens 7 Uhr. Opfer der Verbrechen wurden Wiadyslaw 
Florek, Schloſſer, und Ticholys Jozef, ebenfalls Schloſſer 
und Vater mehrerer Kinder. 5 

Die Suche nach dem Mörder. 

„Die Polizeibehörden haben ſofort eine Unterſuchung einge⸗ 
leitet nud nach wenigen Minuten den Täter verhaftet. Die Polizei 
ging daran, die N n zu berhören, und daraus ergab ſich, 
aß die Verbrechen ein gewiſſer Jan Job, 43 Jahre alt, Vater 
dreier Kinder, von Beruf Schmied, und in einer Nagelfabrik tätig 
geweſen, verübt haben ſoll. 0 

er Mord geſchah auf folgende Weiſe: Morgens um 7 Uhr, 
als Florek aus ane Wohnung kam, wurde er plötzlich von der, 
der bereits mit einem Dolch in der Hand auf ihn wartete, über⸗ 
ee Wie aus den Wunden des Ermordeten zu erſehen iſt, warf 
er Mörder ſich auf ſein fer und brachte ihm eine Wunde 
oberhalb des Ellenbogens und die zweite tödliche in das Herz 
bei, die den ſofortigen Tod herbeiführte. Unfreiwilliger Zeuge 
dieſer beſtialiſchen Lat war ein kleines Mädchen, die Schweſter 
des Exmordeten. die beim Anblick des Blutes die Mutter alarmierte. 
Der Mörder warf ſich nun mit dem Dolch in der Hand auf Die 
Mutter des Ermordeten und wollte auch ſie umbringen. Dieſe 
jedoch warf in der Notwehr dem Mörder eine Bürſte ins Geſicht, 
wodurch er, einen Moment zurückgedrängt, die vorgenommene Tat 
nicht ausführen konnte. Die üÜberfallene ſelbſt verſteckte ſich in 


ihrer ng. ‘ 
Das zweite Opfer. 
Der Mörder, der den Plan dieſer ſchrecklichen Taten im vorgus 
ausgeſonnen hatte, wandte, mit dem Blute ſeines erſten Opfers 
beſpritzt, feine Schritte zur Fabrik, in der er arbeitete, warf ſeinen 
Rock ab und begab ſich in die miede mit dem vom Blute noch 
triefenden Dolch in der Hand. In der Schmiede war ſein aus⸗ 
Pie ne zweites Opfer, Jözef Ticholys, ſchon bei der Arbeit. 
Blufgierig näherte er ſich ſeinem Opfer, und mit den Worten: 
ich auch Dir zu danken!“ ſtieß er ihm den Dolch 
in den Rücken bis ins Herz. Der Tod erfolgte auf der Stelle. 
Die Aus ſagen des Mörders. 
Der Mörder, den die Polizei wenige Minuten nach der Tat 
verhaftete, iſt ein Mann von ſtarkem Körperbau mit finſteren 
Geſcchs ben, verbrecheriſchem Typus und alle niedrigen Inſtinkte 
aufweiſend. Aus dem Verhör des Mörders und der Zeugen geht 
hervor, die Tat ein perſönlicher Racheakt war. 
Seit längerer Zeit 5 en zwiſchen der Familie des Er⸗ 
mordeten Florek und der Familie des Mörders Wohnungs⸗ 
ſtreitigkeiten. Beide lien trennte nur eine dünne Bretter⸗ 
wand. Geſtern entſtand zwiſchen beiden Familien ein Streit und 
wie der Mörder ausſagt, ſoll ein Kind Floreks ſein eigenes Kind 
beſpien haben. Dieſes war der Grund des ſchrecklichen Haſſes, und 
die, darauf 141 nde Nacht brütete Job den Racheplan aus. An 
dieſer ſchrecklichen Tat ſſt auch die Frau des Mörders beteiligt 
durch fortwährendes Einreden auf ihren Mann. In der letzten 
Nacht gab 18. ihm den Plan der Tat ein, den er am darauf⸗ 
folgenden Tage in die Tat umſetzte. ; 
Um die fürchterliche Tat auszuführen, bereitete Job das 
ſcharfe Meſſer vor. Nicht genug, daß er ſeinen Opfern Stich⸗ 
wunden beibrachte, wühlte er mit dem Dolch in den Wunden und 
verſuchte, die Herzgegend zu treffen. Von der Vertierung des 
Verbrechers zeugen die Wunden, die er feinen Opfern beibrachte. 
An dem Tatort verſammelten ſich gehe Menſchenmengen, welche 
fehr lebhaft die ſchrecklichen Taten beſhrachen. 
leiſtet, brauchen wir uns nicht gerade auf ein Kunſtgebiet 
Teitaulegen, für das er ſo gar feine Begabung mitbringt. 
* 


as heißt das?“ 

„Das ter durchaus die Violine ſein muß. Daß 
es auch etwas anderes fein lann. So weit ich mich erinnere, 
war Ihr Wunſch doch der, daß Günther den freien, unab⸗ 

ängigen, nur von ideellen Geſichtspunkten vorgeſchriebenen 
eg eines freien Künſtlers gehen ſoll. Welche Art Kunſt er 
aber ausübte, darüber wurde, ſoviel ich mich erinnere, ein 
bindender Entſchluß nicht gefaßt.“ S 
„Sie meinen alſo, er könnte... ö ; 

„Einen anderen künſtleriſchen Beruf wählen!“ er⸗ 
gänzte der Maeſtro. „Sehr richtig! und zwar einen, bei 
dem ihm nicht, wie bei dem Violinſpiel, jeder auf die 
Finger ſehen kann. Ich denke zum Beiſpiel, wie wäre 
es, wenn er Komponiſt oder Dichter würden“ 

Himmliſch! Aber wie macht man das?“ 
Der Maeſtro kniff die Augen N 

„Es ließe ſich wohl machen,“ ſagte er. 

„Am Ende beides?“ 8 

Er ſah fie verſchmitzt an. „Auch das!“ 

„Maeſtro!“ ſchrie Cäcilie und ſchmiß vor Glück die 
Arme in die Höh'. Und das Bürofräulein nebenan 
ſprang auf, warf den Kopf zurück und ſagte empört: 

re! Een 

„Natürlich, ein gewiſſer 5 7 5 gehört ſchon dazu!“ 
Fi der Maeſtro, „ich wollte nur jagen: es koſtet 

. 1 : 

„Fordern Sie!“ rief Cäcilie. „Sie wiſſen, für den 
Ruhm meines Sohnes iſt mir nichts zu teuer!“ a 

„Ich werde es mir durch den Kopf gehen laſſen und 
Ihnen dann berichten, gnädige Frau. rat 

Cäcilie erhob ſich. 
ch Sie nicht hätte, Maeſtro!“ ſagte fie und 


„Jetzt komme 9 


b N a 
ab ihm die Hand. 0 2 
125 Wed verbeugte ſich höflich und erwiderte: 


„Ganz auf meiner Seite! 
Gortſetzung folgt.) 


Streiiverhandlingen in Uattowitz. 


Große Arbeiterverſammlungen. 


Hierzu meldet die Kattowitzer Zeitung: „In verschiedenen Orten 
Oberſchleſiens fanden große Arbeiterverſammlungen ſtatt. In Laura⸗ 
hütte ollen am Sonntag in Bienho ſich etwa 10 bis 12 000 erſonen 
an einer Verſammlung beteiligt haben. Au allen diefen Verſamm⸗ 
tungen wurde fait einſummig die Meinung vertreten daß der Streik 
ſortgeſetzt werden ſolle, bis ein befriedigendes Ergebnis erzielt ſei. Auf 
manchen Verſammlungen, z. B. in Agneshütte traten Hitztöpfe auf 
die die Maſſe der Arbeiter dazu aufberen wollten daß die Not ⸗ 
ſtandsarbeiten ſofort eingeſtellt werden follten. 
Die Gewerkſchaftsführer bemühten ſich angeſtrengt. einen ſolchen 
gefährlichen Beschluß zu verhindern, doch gelang ihnen 
dies auf einer ganzen Reihe von Verſammlungen nur mit der größten 
Mühe. Falls die Verhandlungen mit Miniſter Darowski nicht bald 
zu einem Ergebnis führen, jo iſt höchſtwahrſcheinlich zu erwarten. 
aß die radikalen Bestrebungen in der Arbeiterſchaft die Oberhand 
gewinnen. 

Ferner werden Gerüchte verbreitet wonach eine gewiſſe Arbeiter⸗ 
organiſation als Bedingung für die Einſtellung des Streikes die Ent⸗ 
laſſung des verhafteten kommuniſtiſchen 21er Ausſchuſſes geiorder: 
hätte. Das Organ der deutſchen ſozialdemokratiſchen Partei in Polen 
dementiert dieſe Reldung, die in Deutſchland ſogar vom W. T. B. 


verbreitet wird.“ 
Republit Polen. 


Der Zuwachs der Finanzeinkünfte. 

(A. W.) Nach bisherigen Aufſtellungen Ttellen ſich die Finanz⸗ 
einkünſte im Monat Juli folgendermaßen dar: 3 

Die 4 wichtigſten direiten Steuern (Boden, Gewerbes, Einkommen⸗ 
und Vermögensſteuer) ergaben 38.9 Millionen Zloıy alſo 10 Millionen 
mehr als im Inni. 

Die 4 wichtigſten indirekten Steuern (Spiritus⸗, Zucker⸗, Kohlen⸗ 
und Naphtaſteuer) gaben 19.1 Millionen Zloty, während im Junt 
16.6 Millonen Zloty einliefen. * 

Die Siempelabgaben brachten im Juli 7,3 Millionen Zloty im 
Gegenſatz zu 6,2 Millionen Zloty im Juni. Bei den Monopolen 
ſtehen ſich 18,6 für Juli und 14.2 für Juni gegenüber. 

Eine Vermehrung der Steuereinnahmen wird in jeder 
feſtgeſtellt. Das zeugt von einer beträchtlichen Verſtärkung der 
Zahlungsfähigkeit unter der Bevölkerung. . { 

Nach der polnischen Telegraphenagentur find im Juli um 11% 
mehr Steuern eingetrieben worden als veranſchlagt waren. 


Um Polens Sicherheit. 


(Pat.) Skirmunt, der polniſche Geſandte in London, wandte ſich 
an Herriot mit der Bitte um eine Audienz. die auf heute. Mittwoch 
nachmittags angeſetzt wurde. Es liegt in der Abſicht des Geſandten 
Stirmunt, ſich an Herriot dahm zu wenden. daß für den Fall der 
Erzielung einer Verſtändigung über die Sicherheit zwiſchen zwei oder 
drei Regierungen die beſondere Lage Polens als den öſtlichen Nach⸗ 
barn Deutſchlands in Betracht gezogen würde. 


Wiederbelebung und Stärkung des Spargedankens. 
(Pat.) Die Bank Gospodarſtwa Krajowego hat, um den Spar⸗ 
er in der Bevölkerung zu ſtärken. Kaſſenanweiſungen auf den 


orzeiger lautend eingeführt. die mit u A e ia 


kaſſenbücher mit einer Verzinſung von 
Erſparniſſen iſt ſtaatliche Garantie gewährt. 


Eine Abſage Ciechanowskis. 


(A. W.) Geſandtſchaftsrat Ciechanowski in London hat hinſichtlich 
der Annahme des Poſtens des Ehefs der allgemeinen Abteilung im 
politiſchen Departement des Außenminiſteriums eine Abſage erteilt. 


Beratungen über die Sicherheit der Oſtkreiſe. 

„ (A. W.) Die „Rzeczpospolita- meldet aus Wilna. daß dort die 
Tagung — Staroſien Der rang kreiſe unter Teilnahme ve Generals 
Rydz⸗Smigty beendet wurde. Auf e wurde über die Sicher⸗ 
heit der Grenzen beraten, und die Rekru nn A Poliziſten in den 
Oſtmarken einer ſcharfen Kritik unterzogen. würden dorthin un⸗ 

eeignete Elemente geſchickt. Man beſchloß. den Staroſten ndere 
Vollmachten auf diſziplinariſchem Gibiete in bezug auf die Verwal⸗ 
tungsbeamten und die Polizei zu geben. er wurde beſchloſſen. 
Kredite zu erlangen zur Vergrößerung des Telephonnetzes und für den 
Bau von Grenzwachthäuſern. 


Neue Sabotageakte von Sowjetbanditen in den 
öſtlichen Grenzgebieten. Er 


Aus den Oſtkreiſen wird von neuen ungeftvaften Gewaltakten 
rg: nme 5 . rn haben unbekannte Täter eine 
rücke der Kleinbahn niedergebrann dere 

In der Nähe von Kallnowig im Kreiſe Stokpce zeigten ſich neue 
Banden, welche in der Umgegend ihr Unweſen treiben. 


Großfeuer in Kleinpolen. 200 000 Ztoiy Schaden. 


Sabotageakt? 


Wie aus Stanislawow ga wird, brannte das Gut von 
Alexowitſch nieder. Der Schaden tft u Nach der Meinung 


der maßgebenden Orts faktoren iſt dieſer Brand auf einen Sabotageakt 
zurückzuführen. 


Verhaftung junger Kommuniſten. 

(A. W.) Der „Kurjer Czerwony“ meldet von der Aufdeckung 
einer Verſammlung von Be junger Kommuniſten. Die Polizer 
fand viel wertvolles M für weitere Nachſorſchungen. Es wurden 
viele Reviſionen und Verhaftungen vorgenommen. 


Schrecklicher Unfall. 


Auf dem Ostbahnhof in Warſchau, der exit vor einiger Zelt der 
Schauplatz einer Eiſenbahnkataſtrophe war, S IR wieder ein 
furchtbares Unglück. Der Rangierer ac dat ſtellte feinen Fuß 
zwiſchen zwei Eiſenbahnſchienen jo unglücklich daß er ihn nicht wieder 
herauszieden konnte, Unterdes fuhr ein Zug em, der nicht mehr ange 
—— —.— Zen und Juen * 10 . Be 
eugie feinen erförper weit zur 

ſchmtten dem Unglückichen das Bein ab. Der Schwerverwundete 
wurde nach dem Lazarett gebracht. 2 


P Iſcht 
rn 


fpäter das en — des deuis 
unterzeichneten Moblllſierungsbeſehl dann widerrufen. 


aber ihn dazu bewogen, einen zweiten Mobiliſterungsdefen In erlaſſen. 


und von dieſem Augenblick an ſei es nicht mehr ＋ 1 geweſen, den 


ruſſiſchen Generalſtabschef zu erreichen. um durch 
Auſſchub der Mobilmachung zu veranlaſſen. 


Deutſches Reich. 


Gute Aus ſichten für die deutſche Anleihe. 13 
Die feit acht Tagen in Berlin weilenden amerikanischen a 1 8 
haben geſtern die Reichs hauptſtadt wieder verlaſſen. Der J Verlaſsen 
Herren. der orgambireline 8 Bald nen 
des Hotels Excelſtor offnung u 
2 Kapital den Wiede zelda der deutſchen Wirtichaft unterſtützen 
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n einen weiteren 


n 
land und Frankre 
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und tÖrdern wo. Die Rus ſichten fur die deutſche Aneihe in Amerila , länouche Werte ſen Kriegsende an der Londoner Börſe erfahren haben 


ſeien ſehr gute nachdem man ſich bier von dem Arbeits willen und 
der Schaffens kraft des deutſchen Volkes in Handel und Induſtrie 
überzeugt habe. 

Opt ' miſt ſche Stimmung in Berlin. 

Die deutſche Delegation kehrt aus London irüneitens am Wotchen⸗ 
ende zurück. Die Summung in Berlin nach dem Steg der Herrioiſchen 
Auffaſſung von der Rubrräumung in Paris war noch nie jo opumiſtiſch 
als jetzt. Deutſſcherſeits wird her orgehoben daß der Herrioriche Ruhr⸗ 
räumungsplan den deutſchen Mindeſtforderungen entipriht und daß 
damit der für Deuiſchland günſt'ge Ausgang der Londoner Konferenz 
bereits entichteden ſei. Der Reichstag tritt nunmenr am 21. Auguſt 
zuſammen, um die Dawesgeſetze zu verabſchieden. In der Zwiſchen⸗ 
zeit ſollen die Verhandlungen der Regierung mit den rechten Parteien 
tortgefegt werden um eine ſchnelle parlamentarische Erledigung 
ſicher zu ſtellen. 

Günſtige Geſtaltung der Reichseinna men. 

Vom 4. bis 10. Auguſt hat ſich die günitige Geſtaltung der 
Reichs einnahmen fortgesetzt. Die Einnahmen überueigen in dieſem 

euraum wieder um fait 8.5 Prozent die etaismäßigen Ausgaben. 
Dagegen zeigt der pieußiſche Staaishaus halt im gleichen Zeitraum 
eine Mindereinnanme von rund 5.2 Millionen Mark. 
Bayern und die Verfaſſung. 
Wie in der Sitzung der bayeriſchen Volkspartei mitgeteilt wurde, 


hat der bayeriſche Geſandte in Berim am freitag offiziell den Antrag 
Bayerns überreicht auf Aufhebung des Staaısgerichtshores. 


Engliſches Intereſſe für Deutſchland. 
Vertreter englı cher Handelstammern find in Hamburg eingetroffen 
Sie treffen am Sonnabend in Berlin ein. Ihre gieiſe durch Deutſch⸗ 
land gilt der Wiedergewinnung Deutſchlands als Abfatzgebiet für 
engliſche Waren. Auch das Ruhrrepier, das bis zur Beſetzung ein 
Drittel des engiifchen Exports nach Deutſchland aufnahm, wird von 
den Engländern beſucht werden. 


Auguſt Thyſſen über die deutſche Wiriſchaft. 


Der ſchweigſame Alte aus Mülheim, Auguſt Thyſſen, der ſich 
Zeit ſeines Lebens im Hintergrunde gehalten und ſich ſeit Jahren 
ganz von der Offentlichkeit zurückgezogen hat, benutzt die erſte 
Jubiläums⸗Ausgabe der „Deutſchen Bergwerks⸗Zeitung“, um der 
Offentlichteit folgende Mahnung zuzurufen: 

„Wir leben in der Zeit nach einem verlorenen Krieg, der uns 
u: Basen geſchlagen und noch ſchwerere Laſten aufge⸗ 


Das deutſche Volk, ſowohl im Einzelnen als auch in der Ge⸗ 
ſamtheit, iſt vollſtändig verarmt, die weitere Entwicklung der deut⸗ 
ſchen Wirtſchaft iſt dadurch auf Jahrzehnte hinaus in Frage geſtellt. 
Größte Arbeitſamkeit, größte Sparſamkeit, größte Einfachheit 
im kleinen wie im großen, im Staats⸗ und Gemeindeleben, im 
Wirtſchaftsleben, im Leben der Geſamtheit wie des Einzelnen, ſind 
das einzige Mittel, um unſer deutſches Vaterland aus ſeiner tief⸗ 
bedrückten Lage wieder herauszubringen.“ 


Eine allgemeine Amneſtie an der Ruhr in Ausſicht. 


In London iſt das aus je einem Vertreter Deutſchlands, Frank⸗ 
reichs und Belgiens paxitätiſch zuſammengeſetzte Juriſtenkomitee, 
dem die Löſung des Ruhrgefangenen⸗Problems übertragen worden 
war, zu einer Einigung gelangt. Auf Grund dieſes Übereinkom⸗ 
mens werden alle deutſchen Verurteilten und Gefangenen ſeit dem 
11. Januar 1928 ausnahmslos amneſtiert. Die Amneſtie erſtreckt 
ſich alſo nunmehr auf alle politiſchen Handlungen, die im beſetzten 
Gebiet ſeit der Ruhrbeſetzung ſowohl gegen Anordnungen uſw. der 
Beſatzungs⸗ wie der deutſchen Behörden verübt worden ſind. In 
dem erzielten übereinkommen befindet ſich auch als wichtiger Zuſatz 
die Beſtimmung, daß im 1 * des Inkrafttretens des Sach⸗ 
verſtändigenagutachtens die deutſche Juſtizhoheit im beſetzten Gebiet 
wieder bergeſtellt wird und ſomit von dieſem Zeitpunkt an etwaige 
neue Prozeſſe wegen neuer hochperräteriſcher Handlungen auf 
Ares: N. a 1 Geſetzgebung durchgeführt werden. 

ie die „Fr. 
emeine Amneſtie noch über 1850 Ruhrverurteilte betroffen, die 
De den bisherigen Gnadenakten ausgeſchloſſen waren. Allein im 
Bezirk des Kriegsgerichts Verden ſind 24 lebenslänglich Verurteilte, 
die fetzt in Freiheit geſetzt werden dürften. 


Deutſchlands Wille zum Frieden. 


London. Die „Evening Times“ melden: Reichskanzler Marx hat 
am Dienstag frün ſich zu dem Timesvertreter geiußert: Die Londoner 
a meinem Glauben die Annäherung zwiſchen Deutſch⸗ 
ch eingeleitet. Es ſollte nicht mehr gegenſeitig von 
5 geſprochen werden, vielmehr om hüben wie drüben die 
ntlichkeit alles tun, um die Gemeinſamkeit der mitteleuropä⸗ 
iſchen Völker zu vertiefen. werde alles tun, was ich kann. damit 
das Wort Revanche aus dem chen und franzöſiſchen Sprachſchatz 
verſchwindet. N 
Starkſtromkataſtrophe in Pferdsdorf bei Eiſenach. 
Vor einigen Tagen trat in einer Nacht in dem Dorfe Pferdsdorf 
bei Eiſenach plötzlich ein Starkſtrom von 2000 Volt in 
die Dorfleitung. Die Leitung fing in jämtlichen Dorfhäuſern an 
85 brennen und die erſchreckten Einwohner flüchteten ins Freie. Drei 
orfbewohner wurden durch elektriſche Schläge ſofort ger 
tötet, als fie den Leitungsdrähten zu nahe kamen, die ſie herunter⸗ 
reißen wollten. Man führt beklagenswerten Unfall auf die mangel⸗ 
halte Anlage der elektriſchen Lichteinrichtung zurück, die während der Kriegs⸗ 
zeit geist worden ift. Die Unterſuchung ift im Gange. Man nimmt 
an, durch das Durchbrennen von Teilen des Transformators ein 
innerer Kur entſtand, ſo daß der hochgeſpannte Strom in das 
Niederſpannungsnetz überging. 4 


Aus anderen Ländern. | 


Wer trägt die Koſten der Ruhrbeſetzung? 

Wie die Agentur Havas meldet, wird auf der Mitte November in 
Paris ſtattfindenden Konferenz der alliierten Finanzminiſter zur 
Regelung der ehe auch die in London offengebliebene 
Frage entſchieden werden, ob die Koſten der Punrbelehung 
von Deutſchland oder von Frankreich und Belgien aus den 
der Revarationskommiſſton 3 Lieferungen 
zu erſtatten find. Havas zufolge find die Geſamtkoſten der Ruhr⸗ 


beſetzung bis 1. Auguſt mit 1.2 Milliarden Golofranken anzunehmen. 


Geheime franzöſiſch⸗ruſſiſche Verhandlungen. 
Wie die franzöſiſchen Blätter mitteilen, werden die franzöſiſch⸗rufſiſchen 
Verhandlungen gleichzeitig mit den ſranzöſiſch⸗deutſchen Ver vandlungen 
fortgesetzt werden. Die Verhandlungen find völlig geheimer Natur, 


Hughes wieder in Neuyork. 


Der Pariſer „Herald“ meldet aus Neuyork: Hughes iſt geſtern 
in Neuyork gelandet. Er begab ſich nach kurzem Aufenthalt fofort 
nach Waſhington weiter. Von den zahlreichen Preſſevertretern fand 
eg 1 = „Aura an S agen 
wenige n zu en. Hughes ſagte u. a., er e den 
beſten Eindruck von Wegen der Alliierten erhalten, aber 
auch von dem ernſten Willen Deutſchlands, ſeinen Verpflichtungen 
ſoweit nachzukommen, als dieſes angeſichts der wirtſchaftlichen Not 
des deutſchen Voltes möglich wäre. Seine Eindracke in London. 
Paris Brüffel und Berlin ſeien gleich gute und vortreffliche. 


Starke Aufwärtsbewegung deutſcher Papiere 

in London. 

An der Londoner Börſe find ſelt dem 1. Auguſt für 2 Milliarden 
Schilling deutſche Werte umgeſetzt worden. Die Kaufaufträge, die 
täglich den Bauken 32810 8 laſſen eine weitere ur in deutſchen 
Papieren erwarten. Die Aufwärtsbewegung iſt die ſtärkſte, die aus 


.“ erfährt, werden durch die in Ausſicht ſtehende 


ſie verteilt ih auf alle deutſchen Papiere ohne beſondere Bevorzugung 
von Spe zialwerten. 

Die Kleine Entente fühlt ſich zurückgeſetzt. 

Laut dem „Amſterdamer Telegraaf“ haben Jugoſlawien, Rumänien 
und die Tichechojlowateı gegen die Londoner Reparations vereinbarungen 
Proteſt eingelegt, weil ihre Vertreter zu den Verhandlungen nicht zuge: 
zogen worden ſind. In dem Proteſt werden die großen Sonderfor⸗ 
derungen der kleinen Ententeſtaaten gegen Deutſchland hervorgehoben und 
es wird auf die möglichen Folgen dieſer eee aufmerkſam gemacht. 


Auf dem Balkan glimmt es weiter. 

Der Ma länder „Corriere della Sera“ meldet aus Athen: Das 
Ultimatum an Bulgarien nach Zurücknehung der Truppen von der Grenze 
und Maßnahmen gegen die Grenzraubüberfälle iſt bis 25. Auguſt befriſtet. 
In Athen iſt am Montag die Einberufung des letzten Jahrganges bekannt 
gegeben worden. 

Wie das „Budapeſter Tageblatt“ aus Sofia meldet, hat das dortige 
Kriegsgericht am Montag die erſten beiden Todesurteile gegen kommu⸗ 
niſtiſche Führer gefällt. Die beiden Angeklagten, Mitglieder des radikalen 
Landbundes, wurden des Hochverrats für ſchuldig befunden, den ſie 
durch Verbreitung von Aufrufen zur Errichtung von Arbeiter- und 
Bauernräten begangen hatten. Ueber die Vollſtreckung der Urteile iff 
bisher nichts bekannt geworden. 


Kommuniſtenunruhen in Barcelona, 


Genf. 10. Auguſt. Ter Pariſer „Matin“ meldet aus Barcelona: 
Hier iſt es infolge der Madrider Vorgänge zu ſchweren Zuſammen⸗ 
nötzen mit den Kommuniſten gelommen. Die Schießereien dauerten 
den ganzen ittwoch über, über 40 Schwerverletzte find in die 
Spitäler eingeliefert worden. 

Schwierigkeiten der Weltflieger. 

Der amerikaniſche Konteradmiral Mar Ruder hat, wie uns 
gedrahtet wird eine Konferenz von Heeres⸗ und Marineſachverſtändigen 
zuſammenberufen, die darüber entſcheiden fol, ob der Weltrundflug 
der amerifanıschen Flieger abgebrochen werden ſoll. Denn man 
fürchtet, daß beſonders die Eis verhälrniſſe an der grönländiſchen Küſte 
es unmöglich machen werden, die Flug zeuge von Begleitſchiffen aus 
mit Brennſtoff zu verſorgen. Eine weitere Verzögerung würde infolge 
der vorgeſchriitenen Jahreszeit gefährlich werden. 


Verhaftung eines kommuniſtiſchen Agitators. 

„Kurjer Poranny“ meldet aus London: Die Senſation des 
Tages iſt die Verhaftung des Redakteurs und Herausgebers eines 
engliſchen kommuniſtiſchen Organs, Campabella, welcher ſich mit 
kommuniſtiſcher Agitation unter dem Militär befaßte. Campabella 
agitterte perſönlich unter den Soldaten, dieſelben zum Leſen tommus 
niſtiſcher Schriften auffordernd. 


In kurzen Worten. 


In der Gemeinde Villabate in Italien iſt eine pri⸗ 
vate Pulverfabrik aus unbekannter Urſache explodiert, 
wobei mehrere Gebäude der Fabrik und andere Häuſer der Um⸗ 
gebung ſchwer beſchädigt wurden. Vier Perſonen wurden getötet 
und fünf ſchwer verwundet. S 


Houben⸗Krefeld, der deutſche Sprintermeiſter, wurde 
von ſeinen amerikaniſchen Gegnern, über die er in blendendem 
Lauf ſiegte, zu einem Wettkampf nach Amerika eingeladen. 

* 


In einer Kohlengrube in der Provinz Kuzhima in Japan 
hat eine Kʒohlenſtaubexploſion viele Grubenarbei⸗ 
der verſchüttet. Man befürchtet, daß alle gerötet worden 
find. Bisher konnten 65 Leichen geborgen werden. Die Auf⸗ 
äumungsarbeiten werden dadurch erſchwert, daß in einige Stollen 
Waſſer eingedrungen iſt. ? 

In der Nacht ſtürzte auf der Straße nach Abbiategraſſo 
ein mit acht Perſonen beſetztes Automobil in den Kanal, 
wobei fünf Inſaſſen ertranken. 5 


Das Direktorium in Madrid verhaftete die 18 Füb⸗ 
rer des ſpaniſchen Generalſtreiks. Die Gewerkſchaften 
in ganz Spanien ſind geſchloſſen und ihre Büros militäriſch beſetzt 

* 


Nach einer Meldung des Lloyd⸗Büros aus Gibraltar hat de. 
ſchwediſche Dampfer „Tismaren“ (5547 Tonnen; 
funkentelegvaphiſch um Hilfe gebeten. Er befindet ſich auf 
der Höhe von Kap Roca in der Nähe Liſſabons und iſt mit einem 
anderen Dampfer zuſammengeſtoßen. Der ſchwediſche Dampfer be⸗ 
fand ſich auf der Fahrt von Gotenbura nach Sidney und Brisbane 

rag befindet ſich ſeit Montag mittag in einer für ein! 
U Bb being Situation. Das nach Prag führende Haupt: 
rohr des Karanyer Waſſerwerkes, das ganz Prag mi! 
Trink⸗ und Nutzwaſſer verſorgt, iſt geborſten, ſo daß die Stad 
ohne Waſſer iſt. f 


Letzte Meldungen. 


Rücktransport der franzöſiſchen Eiſenbahner 
aus dem Ruhrgebiet. 


Der „Matin“ bringt ein Düſſeldorfer Telegramm, wonach fü 
den 20. Auguſt der erſte Rücktransport der franzöſiſchen Eifen: 
bahner aus dem Ruhrrevier beginnt. Vorläufig handelt es ſich 
nur um 450 Eiſenbahner der Nebenſtrecken, deren Ausſcheidunt 
aus der Regie ohnehin für Anfang September in Ausſicht genom⸗ 


men war. ; 
Kundgebungen für Herriot. 


In ſechs großen Verſammlungen der Sozialiſten in Pariz 
wurden geſtern abend Kundgebungen für Herriot beſchloſſen. 
Nachher kam es zu Umzügen über die inneren Boulevards, wobe: 
Nationaliſten die Züge aufzuhalten verſuchten. An der Jena, 
brücke gelang es der Polizei die Demonſtranten zabzuvrüngen. 

Ernite Unruhen in Bulgarien. 

Daily Telegraph meldet aus Sofia: Die Sonntagverſamm⸗ 
lungen der Bauernpartei haben zu großen kommuniſtiſchen De 
monſtrationen in ganz Bulgarien geführt. Die Unruhebewegunz 
geht über das ganze Land. In Sofia ſchoſſen Truppen auf einer 
Zug Kommuniſten, wobei es 1 Toten und faſt 31 Verwundete gab 


ließung der Schweizer Grenze gegen die 
N Bolſchew ſten. 


Pat.) Der Schweizer Bundesrat hat ein allgemeines Ver, 
bot — Einreiſe ruſſiſcher Bürger nach der Schweiz erloſſen. 


Vertagung der Konferenz der Baltenſtaaten? 


(A. W.) Das eſtniſche Außenminiſterium erhielt aus Hel. 
ſingfors die Nachricht, daß, auf die Bitte Polens hin, die Konferen 
der Baltenſtaaten, die am 22. Auguſt ſtattfinden ſollte, vertagt 
worden ſei. Der neue Zeitpunkt iſt noch nicht beſtimmt worden 
doch wird die Konferenz wahrſcheinlich nicht vor der Seſſion dez 
Nölkerbundes ſtattfinden, die am 1. September beginnen foll, 


— . — P ——— 
Die heutige Ausgabe hat 6 Seiten. 


Verantwortlich für den gejamten politiſchen Teil i. V. Dr. J 

Reiner für Stadt und dan R 4901 Herbrechtsmeyer 

für Handel und Wirtſchaft und den übrigen unvolitiſchen Teil i. V 

Dr. J. Reiners; für den Anzeigenteil M Grundmann - 

Druck u. Verlag der amt Buchdruckerei u. Verlagsanſtalt, J. A. 
ämtlich in Poznar 


nnn ane eee eee 


Voſener Tageblatt. >— a 


2 7 Re | 5 
7 Die Geburt einer 8 BA 415 N * 8 29 5 2 wenn 4 
7 A ——— — — TEST > a 21 
e Tochter - ’ MB: i 1 N | waien- Schrot j 
0 ; rs = Angesichts der aus Danzig eingehenden Offerten, die den inländischen Markt = 5 d 5 
5 zeigen, hösherfrent a verwirren, machen wir unsere geehrte Kundschaft darauf aufmerksam, dass wir ds = 4 . H 
® Dr. jur. Rudolf von Broecker, = in unseren Fabriken hergestellte -  Quetsch-Mihlen : 
5 Ludwine von Broecker S = 1 tille: 
© geb. le Viseur. 60 Ss = H 1 e; 
8 Berlin-Lichterfelde Hortensienstr. 27. 5 = = H (Modell G 
U je zu ae abgeben, die jede Konkurrenz ausschliessen. Vor An- = E hne Ratten) 
eee ee eee nahme irgendwelcher auswärtiger Offerten wollen sich unsere geehrten Abnehmer = ER = 
5 dwi virtſchaft erst mit uns in Verbindung setzen. = sind unübertroffen; 
an ir 8 = 5 in Leistung und 5 
an, e I mo Gm u Se DR- ROMAN MAY, CHEMICZNA FABRYKA - Tou. Int. ee, 
ventar kran 8 halber ſofort zu verpachten. Erforderliche 3 = Leerer eee 
Kapital ca. 3 5000 Zloty. »Reflektanten können ſofort Poznan, Plac Nowomiejski 4. = St ep pd 2 cken, 


kommen. G. Eichhorſt, Pruſzez. 


Gut, u 


900 Morgen, davon ca. 650 Morgen Acker, 150 el 
ſchlagbarer Wald uſw., 4 km von der Bahnlinie an guter 
Chauſſee gelegen, für 175000 Ztoty zu verkaufen, An⸗ 
zahlung zwei Drittel, der Reſt kann 2 Sicherheit feſtgelegt 
werden. Gegend: ſüdlich von Oſtrowo. Anfragen unter 
K. 8618 an die K. 8618 an die Geſchäftsſtelle! d. b. Bl erbeten. erbeten. 


Großer Lagerplah, 


geeignet für Holzlager, landw . oder Autos, 
garage. im Zeulrum der Stadt Pozuan ſen. 


ſoſort günſtig zu verkaufen 
Erforderlich ſind zur Anzahlung 150 Mille 31., 
Reſt auf Hypothek. Nur Nr Angebote 
unt. B. 8685 an d.] Geſchäftsſt. Bl. erbeten. 
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Smoezyüska, 
J Poznan, Kwilatowa 8, 


5 bei Obrzyeko. 


Sonntag, den 17. Auguſt d. Js., nachm. 4 Ahr 


Carten⸗Konzert 


Bon 8 Ahr an im Saale TZanzträn en 
8 Wozu ſreundlicht . 1 


Hermann Andreas. 


Korytnica bei Raszköw 
ſucht zum 1. Oktober d. 38. einen unverheirateten, deutſch 
und polniſch ſprechenden 


Hofbeamten. 


Gehalt 5 Zentner Roggen monatlich, 7 Station exkl. Bett 
und Wäſche. Zeugnisabſchr. u. Ang. v. Refl. ſind einzuſenden. 


Geſucht 


zum 1. 10. 1924 eine ältere, ſelbſtändig kochende im Backen, 
Einwecken, Einſchlachten erfahrene 


irtſchafterin 


für Dauerſtellung. Bewerbungen mit % era von 
arbeits freudigen Perſonen erbitte unter P. K. 8831 an die 
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


. Slpb znberl. Skubenmädchen 


die mit allen vorkommenden Arbeiten beſtens vertraut > 
Servieren Bedingung. Meldungen mit Gehalts 


e lleverwollung Piabkoſt 
Für größer e A wird zum 1. 9. 1924 zur 
Schaffelle, Kanin und sämtliche Wildfelle. Be ER en © aasee 


Wir reinigen u. färben Stoffe aller Art Mädch chen geſucht. 


re oo A PRDEBSTEL 1 Jin DHRZMN. HSS ss spe e 
Reinigungswerke l. e ee 
1 Inſp 


Schnellste Beschaffung 


Bücher, Zeitschriften 


und Musikalien 
durch die 


Posener Buchdruekerei u.Verlagsanstaltl., 
Abteilg.: Versandbuchhandlung, Poznan. 
Der deutsche Büchermarkt 
bewegt sich jetzt wieder in regelmäßigen 
Bahnen, daher kann jetzt die Beschaftung 
von literarischen Werken schneller 
— erfolgen. 


En gros! En detail! 


Manager 


bietet konkurrenzlos billig an 
A. Nicklaus, Poznan, 


Telephon 1649. sw. Marcin 45a, ee 1640. 


Freie Dh e 


Jentralorgan 
für das 
Deutſchtum in Polen 
Das nachweislich verbreite iſte 


N i blatt 
5 > iin peinſſchen Reiche. jet 


Pilialen: Bydgoszez, Inowroelaw, Gniezuo, Wrzeönia, Oströw, Koseian, 
Poznaü: ul, Ratajczaka 34 
„ Podgörna 10 
„ Strzelecka 1 
„ Pocztowa 27 


anſpr. u. Lebens! unt. 3268 Alter. . tüchtig, m. 


Die „Freie en firebt bee Ye. 2000 bie © „ Kraszewskiego 17. a. d. Gejchäftsft. d. Bl. erb. jan jahri er ge anf in⸗ 
nehmung un baldigen Antritt ſuche ten nn a für ſo⸗ 
Feng Ä 


Deutſchen Pa Polen .. nimmt. iu Oo 


„ de berchet Aber dee are: der: Neu! Ku 8 E | Sc 12 
ei 1 5 
and Role des Fee im Polniſchen Reiche Baſtelbuch für 55 Ar b E U f % m - T f f 
meh geifigen e er an 7 deutſchen Nadioamateure 8 a 
er 


Da die e 
Preſſe“ nicht — . Kong reßpolen, fon ern von d. er aa fa 
5210 in fle e erg und Galizien weit verbreitet 


ſertionsorgan erſten Ranges. S a für R 1 
v uter&fol; 
1 15 Fertgg, erſcheh die Wegen adioamateure pe Ur 
ſchrift „der Volksfreund“, welche vorivie von 5 Gunther. Abt. In. I.] Kurzer Lebenslauf Zeugnisabſchr. und Gehaltsanfpr. erb. an 


2 — ae an A pelrten wirb Dominium Orla, p. Kozmin. 


Be Omi 2 Anfang der 20er Jahre, ſucht 
Zum 1, 10. ). 3. ſuche De 758 92 ee SE — wi 


elektr. Lichtanlage, 

trocknerei u. Schloſſerei. x 
Angebote erb. u. 3266 an 
Geſchöſtsſelle d dieſes Blattes. 


Brennereigehilfe, 


Stellenzeſucht 


4 # f uſpektor, 29%. alt, epgl., 
Sreie preſſe de raue Dominium Morawin, powial Kalisz N e ni Brand 
Gefchäftsftelle und Redaktion von Hanffein. Der ee ſucht per bald oder 1. September einen umberheivateten ber Landw. tätig, — und] Trocknerei, elektr. Lichtanlage 


bel. ere 
Veamenſtelle. 


ms eg ſucht Stellung. 
r 8836 an die Ge⸗ 
ſelheßel dieſes Blattes. 


— 
Sattler eſelle 


ee Hofverwalter. 


Aufwerlungs⸗ an ed ei kane never 


im Alter v. 21 Jahren ſucht 
Tausche Fetus |Koncad Weigl, Kalisz, hrowar. b 
Sf unt 2. Zeugniſſe . tember Stellung. 

5 vom 14. Mai 1924 tft bei . We want aus, 
EFF Garlen⸗Techn ile eon, 

ſolche in Poznan, wenn auch ohne Pßerten Neu erſchlenen: e Bernfslandwird, Berufelandwirl eee Uniezno. 

erbitte unter 8822 an die Geſchäſtsſtelle bia Blattes. Kurt Gafraus 4 Aut 15 6 eventl. A ee eines eee un 3 Yung, gebild. Mädchen, 

DVC D e aaa ar D. 8632 an bie Gerhäfishete Moe Sage, 25 . bert 3 e. cb. pier 5 * 

1 eee. Heft 22: 6 151 85 R tã in unt. A. 52 8817 4 a 
Des gesetzlichen Feiertags wegen ebe 3 5 Druſen. u = E re E e d. Bl. erbeten. ber 5 8 si a uß. 155 
am Freitag, dem 15. d. Mts. nn ce we here firm im landwirtſchaftl. Lohnweſen, (8840 1 für meine e 4 1 16:81] N me - 


keine Zeitung! 
Wir bitten, alle für diesen Tag bestimmten An- 
zeigen uns bis spätestens Donnerstag vorm. 


Verlagsanſtalt I 
Abt. Versand uchhandlung. mit guter Schulbildung und mehrf gen Batigen | Poſens 


18 J. alt, 
EEE Hofbeamter e 


e 


: einzusenden. 

5 5 Tageblatt. Boznatı, Zivierzynieckn 6. mutet gefuät. Singehote mit eee wol e 

nun” |” 1 Mafferseferusie, All WIEFZEHOSIAWiCR, POW. MOWroehawsKl.) T cht. bil 

a — 8 Mn Liter Inhalt, K d uti übernimmt in den Nachmittagsſtunden die Einricht., Führung 
aſſerreſervoir, t ann 

CCC 1880 Liter Inhalt, 0 rreſpo n E n, dere 1 1 Eee: . 


unter G. 8826 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


Tele in Kurzſchrifſt und Schreibmafchtne, beider 1 8 


Geſucht u 
9 Borgellan-Wajäbeden, eſucht. Bewerbungen je e ee zwecklos. EN) 


prachen in Wort und Schrift mächtig, per ſofort oder 1. 9. 


dor Aron oder deſſen eheliche NMachtommen, Bruder verſchiedene Zleifchetei- (entiche Borite Fr 9 1 V EIETE Peſſere Yandwirtstonhte b E 
des ai 12. Auguſt 1920 n es on Jahren in Jo⸗ = i Wie es 4 Ng Gehaltsſorderung, Fon erg und eis ſchriſen in beiden 
gen urg in Südafrika verſtorbenen Samuel Aron. Wolf, 9 Sprachen erbittet ung zur Erlernung der Wirtſchaft auf Gut oder 


weckdienliche Mitteilungen erbel preiswert zu verkaufen. 
Wechtsanwäle Bronter-Fiatom und Schneider M. Renner, Oskar Becker ge Poznan 85 Br; 1. 10 as, Gefl. Offerten erbeten an 
5 u. Kconpeinzenujer 2. Wolsztyn, ul. ö. Stycania 13. aw. Marein Brin, Wilkowyja, p- Klecko. 


5 


begriffen iſt, Fleiſchmiſchraſſe in eine Milchfleiſchraſſe, ſtellte einige 


t 


i 


Donnerstag, 14. Auguſt 1924. 


15 Rinderausſtellung der d. L. G. 
in hamburg 1924. 


Infolge der teuren Päſſe ſind wohl verhältnismäßig 
venig Lardwirte in der Lage und geneigt geweſen, aach Hamb.erg 
zu fahren, um ſich die Landwirtſchaftliche Ausſtellung der D. L. G. 
Inzufehen, Es wird daher die Landwirte unter den Leſern des 
„Poſener Tageblattes“ intereſſieren, näheres über das dort ausge⸗ 
ſkellte Rindermaterial und deſſen Bewertung zu hören. 

Das ſchwarzbante Niederungsvieh wurde in zwei 
Abteilungen gerichtet, und zwar Abteilung Ba I, die Hochzuchtge⸗ 
biete Oſtfriesland, Jeverland. Oldenburg, Weſermarſch, Oſtpreußiſch 
Holländer und Stader Herdbuchgeſellſchaft. Ba (I, Mecklenburger, 
Lüneburger, Pommerſche, Schleswig⸗Holſteiner und verſchiedene 
kleine Züchtervereinigungen. 3 

Es wurde zum erſten Mal nach freiem Ermeſſen gerichtet, ohne 

Anwendung des Punktierſyſtems, d. h. während bisher die einzelnen 
Körperteile durch Punktzahl bonitiert wurden und das Tier, das die 
meisten Punkte erhielt, als das heife galt, wurde jetzt nur die 
Geſamterſcheinung beurteilt. Das Richten nach dem neuen Syſtem 
ging ſchneller und iſt meiner Meinung nach auch praktiſcher, da 
der Geſamteindruck und der zu beurteilende Zuchtwerl beim 
Punktieren oft nicht voll zum Ausdruck kommt und ein falſches 
Bild ergibt. Auch Leiſtungen der weiblichen Tiere, ſowie der Vor⸗ 
fahren der männlichen Tiere wurden prämiiert, was für das neue 
Zuchtziel, bei dem die Leiſtung mindeſtens gleichwertig mit der 
Form bewertet wird, von größter Bedeutung iſt. 
In der Ba Klaſſe ſtanden ſich als Haupttonkurrenten O ſt⸗ 
irtefen und Oſtpreußen gegenüber. Oſtpreußen hatte in⸗ 
folge des weiten Transportes ausſchließlich Bullen geſchickt, was 
Oſtfriesland von vornherein ein Pré gab, da die wunderbare Kuh⸗ 
5 auf der Ausſtellung unübertroffen daſtand. Hiervon noch 
ſpäter. 

Die oſtfrieſiſchen Bulken der älteſten Klaſſe zeigten bei 
mittlerem Gewicht edle, feſte Formen, eine vorzügliche Vorhand 
und tiefe Rippe, ſchönen Kopf und feines, edles Horn. Die Becken⸗ 
loge war breit, jedoch häufig etwas abgedacht. Ein ausgeſprochener 
JTehler war, bis auf wenige Ausyahmen, ein feines, reichlich ſteiles 
Sprunggelenk. Die oſtpreußiſchen Stammbullen ſtellten einen 
weſentlich derberen Typ dar, beſonders glänzten fie durch hervor⸗ 
ragendes Fundament und breites, gut eingeſchientes Sprunggelenk: 
ſie waren, trotzdem der beſte Oſtpreuße (Anton Ib Preis) keine 
gute Beckenlage hatte und zwei andere etwas feſter im Rücken 
hätten ſein können, den Oſtfrieſen überlegen. Die Jungbullen⸗ 
klaſſe war wiederum, meiner Empfindung nach, bei den Oſtfrieſen 
beſſer als bei den Oſtpreußen, beſonders weſentlich ausgeglichener. 
Auch hier war die Überlegenheit im Fundament bei den Oſtpreußen 
unverkennbar, jedoch Feſtigkeit, Ausgeglichenheit, Adel und harmo⸗ 
niſche Form ließen die Oſtfrieſen hier in beſſerem Lichte erſcheinen. 

Die oſtfrieſiſchen Kühe ſtellten bis auf wenige Aus⸗ 
nahmen das neue Zuchtziel Oſtfrieslands dar, und zwar mittel⸗ 
große, feſte, tiefe, breite und robuſte Kühe mit mächtiger Flanke 
und autem Euterſitz. Wähvend früher in Oſtfriesland das Zucht⸗ 
ziel, wie Direktor Köppe ſaat, die feine, edle oſtfrieſiſche Milchkuh 
war, fo hat ſich das heute umgeſtaltet auf die robuſte, tiefgeſtellte 
Wirtſchaftskuh mit guten Leiſtungen und edlen Formen; beſonderer 
Wert wird auf fettreiche Milch gelegt. Näher auf einzelne Tiere 
i hen, fällt aus dem Rahmen der Tageszeitung; ich werde 
mich hierüber noch in einer Fachzeitſchrift äußern. Die anderen 
Zuchtgebrete der Klaſſe Bal ftanden weit hinter Oſtfriesland und 
Oſtpreußen zurück. Jeverland zeigte edle Milchkühe im alten 
oſtfrieſiſchen Typ. Die Bullen dieſes Zuchtgebietes waren kaum 
mehr wie mittelmäßig. Oldenburg, das in der Umzüchtung 


im ganzen ausgeglichen. Stade zeigte einen Teil vecht 
guter ihpiſcher Tiere und die Möglichkeit eines guten Weiterge- 
deen p 8 x 
Lüneburg, Mecklenburg. Pommern, Schleswig⸗ 
Holſtein waren mit einem Teil guter Tiere die ihrer 
Klaſſe nach, den prämiierten Tieren auf der Ausſtellung in Poſen 
im Juni 1923 glichen. Im ganzen war durchaus zu merken, daß 
das ſchwarsbunte Niederungsbieh die Nachwirkung des Krieges voll 
und ganz in züchteriſcher Beziehung überwunden hat und ſich ſtark 
in vorwärtsſtrebender Richtung bewegt. Überhaupt wird in Deutſch⸗ 
land der Viehzucht im Rahmen der Landwirtſchaft ein ganz beſon⸗ 
deres Inteveſſe gewidmet, da die Rentabilität des landwirtſchaft⸗ 
lichen Großbetriebes ſowohl heute, wie beſonders in der Zukunft, 
weit mehr in der Viehzucht als im Ackerbau erblickt wird. 
Die roten und rotbunten Rindviehſchläge paſſen ſich dem 
Zuchtziel der ſchwarzbunten durchaus an, können aber dieſelbe 
Klaſſe nicht aufweiſen. Simmenthaler waren nicht ber 
treten. Die Anal er ſtellten einen reichlich überfeinerten Milch⸗ 
inp dar. Die Sborthorus, die bekanntlich eine reine Fleiſch⸗ 
raſſe find, hatten einige gute Tierk in Hamburg, fanden aber nicht 
beſondere Beachtung. FAR 3 
Aufammenfafiend läßt ſich ſagen daß das Geſamtbild der 
ausgeſtellten Rinderzuchten den hohen Wert und die aroßen züchte⸗ 
riſchen Leiſtungen deutſcher Landwirtſchaften klar vor Augen führte. 
Der Beſuch der Hamburger Ausſtellung, die auch in jeder Be⸗ 
ziehung ausgezeichnet organiſiert war, wird jedem Züchter ſehr viel 

Intereſſantes und Anregendes geboten haben. 
Fritz Czapski⸗Obra. 


Aus Stadt und Sand. 


Poſen, den 13. Auguft. 


Von der morgigen Mondfinſternis. 
Morgen, Donnerstag erwarten wir, wie ſchon kurz mitgeteilt, eine 
totale Mondfinſternis. Dieſe iſt eine ungemein maleriſche Himmels⸗ 
erſcheinung. Der treue Trabant unſerer Erde verſchwindet nicht völlig, 
wenn er in den Kernſchatten der Erde eintaucht, ſondern bleibt in den 
herrlichſten Kupfertönen tlefſter Dämmerung ſichtbar, einem un⸗ 
zeheuren Feueropal vergleichbar, der magiſch erſtrahlend, zwiſchen den 
Sternen hängt. Diesmal wird das Schauſpiel dadurch noch beſonders 
interefjant. daß links vom Mond Mars feinen ebenfalls kräftigen roten 
Glanz aufleuchten läßt, jener Planet, der wenig über eine Woche nach dieſer 
Mondfinſternis ſich der Erde in dieſem Jahrhundert am bedeutendſten. 
d. h. auf nur 58 Millionen Kilometer nähert. Der Anfang der Verfinſterung 
um 7½ Uhr mitteleuropätfcher Zeit wird 
der Mond um dieſe Zeit noch im Aufgange begriffen it. In einer 
Stunde rückt er dann um ſeinen Durchmeſſer vorwärts und iſt 8 5 
8.31 Uhr ſchon vollkommen im Erdſchatten verſunken. * d ai 
zunächſt mehr ſchwärzlich ausſah, kommt von nun an bie 11 ge 
Färbung immer deutlicher hervor. Um 9.20 taucht der linke Mond 
rand zuerſt wieder aus dem Erdſchatten hervor. Langſam 
arbeitet er ſich aus dem Schattenbereich heraus, den er ige ur 
11.09 Uhr wieder vollſtändig verläßt. Einwirkungen dieſer ” 2 
finſternis auf unſere Erde ſind, wenn man nicht gerade na 05 
Regeln der Sterndeuter gehen will, nicht zu erwarten. Die faß 11 
Minuten dauernde Abkuhlung der Mondoberfläche pflegt en 
ohne Wirkung auf einige winzige Fleckchen auf unſerem ee — 
Begleiter zu fein, die die Aſtronomen daher mit beſonderem J erg, 
verfolgen. Während wir bei einer Sonnenfinſternis nur eine 2 5 
deutende Abkühlung um höchſtens ein paar Grad beobachten, it an 
ein Temperaturſturz von vielleicht 100 Grad zu ee, 1 
Urſache dafür tft in dem Mangel einer Atmoſphäre auf dem 
zu ſuchen. 7 


Br Kühe und einen ſehr guten Jungbullen. Das Material war 
nicht ſehr Ali 


dadurch beeinträchtigt, daß 


2ofener Tageblatt. 


Der Landesverein der Guitav-Udelj- Stiftung 

ird am 9. und 10. September d. Is. ſeine Hauptverſamm⸗ 
lung in Putzig abhalten. Dienstag. den 9. September, abends 
7 Uhr beginnt die Verſammlung mit einem Gemeindeabend, in dem 
Pfarrer Bandlin⸗Rheden (Pomm.) über Das Thorner 
Blutbad von 17247 und Pfarrer Hein⸗Altboyen über 
„Was ſind wir dem Guſtav⸗Adolf⸗Verein fhuldig?* 
ſprechen wird. Mittwoch, den 10. September, vormittags 10 Uhr, ift 
die Offentliche Hauptverſammlung unter der Leitung 
des Generalſuperintendenten D. Blau; nachmittags 
4 Uhr findet der Feſtgottesdienſt ſtatt, bei dem Super⸗ 
intendent Hildt⸗Wongrowitz die Feſtpredigt halten 
wird. Anmeldungen zur Teilnahme ſind zwecks Bereitſtellung von 
Gaſtquarlieren bis zum 1. September an Pfarrer Schröder in 
Putzig (Puck) Pomorze zu richten. 


Noch eine aufgehobene Liquidierung. 

Die Liquidierung der Frauenſchule in Scherpingen im 
Kreiſe Dirſchau, dem Verein für wirtſchaftliche Frauenſchulen auf dem 
Lande in Reiffenſtein, E. V. bei Leinfeld, Provinz Sachſen, gehörig. 
iſt nach einer Meldung des „Monitor Polski“ wieder rückgängig 
gemacht worden. 2 

„Vom gaſtfreien Paſtor“, 
— ſo muß ich unbedingt diesmal meinen dankerfüllten Bericht 
über den Sonnabend⸗Sonntag⸗Au flug des „Naturwiſſen⸗ 
ſchaftlichen Vereins“ überſchreiben. Denn alles, was 
ſonſt für dieſe Wanderfahrten typiſch iſt, war ja ſelbſtverſtändlich 
wiederum in reichſtem Maße vorhanden: das traditionelle ſchöne 
Wetter trotz aller trüben Prophezeiungen; ein vorzügliches Pro⸗ 
gramm, das genau klappte; anregende Belehrung durch die 
Liebenswürdigkeit des bewährten Herrn Tumm und — last not 
least: ſtrahleuder Humor und hergliches Einvernehmen, das alle 
Teilnehmer gleich einer großen Familie fröhlich vereint. Aber 
eine neue Note gab diesmal das Wanderziel: ein 
Pfarrhaus mit ſeinem keuſchen Zauber und ſeiner ſtillvornehmen 
Behaglichkeit. — Unſer freundliche Wirt hatte alles trefflich durch⸗ 
dacht und uns ſogar in dem hübſchen Begrüßungsartikel „Kotuſch 
im Obrabruch“ in der Sonntagnummer des „Poſ. Tagebl.“ auf 
alles vorbereitet, was wir bei ihm des Intereſſanten und Schönen 
finden würden. Und — mit einem Worte — wir find nicht ent⸗ 
käuſcht worden; im Gegenteil freus ich mich darauf, recht bald 
alles das noch einmal mit mehr Muße genießen zu dürfen. Frei⸗ 
lich, verwünſcht „fern von den Spuren der Eiſenbahn“, wie er 
mit Recht ſchrieb, liegen dieſe Herrlichkeiten alle, und ein tüchtiger 
Muskelkater gemahnt mich heute, während ich dieſe Zeilen im 
lauten Betriebe der Wochentagsfron ſchreibe, daran, daß die 
Götter nicht ohne Mühe und Schweiß ihre ſchönſten Gaben ſpen⸗ 
den. Den Weg vom Bahnhof Koſten bis Kokorzyn erleichterte uns 
freilich am Sonnabend abend ein von Herrn Major Hanke 
trotz dringender Erntearbeit güligſt geſtellter Leiterwagen, deſſen 

aber alle Löcher der Straße getreulich wieder⸗ 


„Sprungfedern“ aber alle Löche i 
.. na, ſchließlich iſt's ja ohne Darmverſchlingung abge⸗ 


gaben; 
gangen! Zu einer Beſichtigung des weit bekannten Parkes reichte 
leider die Zeit nicht aus. Denn es hieß weiter durch den nächt⸗ 
lichen Wald und oft knietiefen Sand längs des Obrakanals 
ſtampfen: die Schönheiten der Gegend ließ uns die mangelßaft 
funktionierende Mondbeleuchtung leider mehr ahnen, als ſehen. 
Endlich, hurrah! grüßten uns die erſten Lichter des langgeſtreckten, 
ſchmucken Dorfes Kotuſch! Und dann im Pfarrhauſe, welch 
herzliche, freudige Aufnahme, die ſogar in einer hübſchen Ge⸗ 
burtstagsovation für unſere verehrte „Hammerführende Meiſterin“ 
gipfelte. Das alles war ſo hübſch, gemütlich und zugleich inter⸗ 
eſſant, daß es für ein Pfarrhaus reichlich ſpät wurde, bis wir die 
uns bier und im Dorfe gaititei gebotenen Lagerſtätten aufſuchten 
Aber ſchon in aller Herrgottsfrühe weckte uns das ori 
nach köſtlichem Schlafe zu neuem Wirken. Daß am Sabbath 
wenigitens Werke der Nächſtenliebe geſtattet ſind. bewies ein 
freundlicher Kotuſcher Schuhkünſtler, indem er in der Sonntags⸗ 
frühe einem Aſchenbrödelſchuhchen neue Kraft verlieh, das unter 
der Sandwanderung der vergangenen Nacht gelitten hatte. 
So gern man die reiche Bibliothek unſeres verehrten Gaſtgebers 
eirschend durchſtobert hätte, der helle Sonnenſchein und das 
bald nach der ſchön⸗ 
wo wir zwar keine Bronze⸗ 
funde machten, dafür aber — der ſchönere Teil im Schmucke ihrer 


unerbittliche Programm riefen alle Mann 
gelegenen Schwedenſchanze, 


Blumenkränze — geknipſt wurde. 5 { ; 
Ernſter Glockenklang rief uns dann zurück in die Luther⸗ 
kirche, wo unſer lieber Gaſtgeber deſſen Wirken an dieſer Stelle 
ja leider zu Ende geht, unſere Herzen erbaute und erhob durch 
eine ſchönheitatmende Predigt, die zu Kraft und freudigem Mus: 
inmitten aller Stürme und Widerwärtigkeiten der Umwelt, aller 
Anfeindungen der sancta simplicitas aufrief. Sein Leitſpruch 
3 Menſchen ein be ae Gott ein Wurm; Ni. 
= ſtehe ich feſt in tedem Sturm!“ 3 
ö 8 (Ernſt Moritz Arndt.) 
liebenswürdigen Pfarrerin, deren 
i hatte, aings 
dann weiter, wieder am Kanal entlang, ſtundenlang friſch vor⸗ 


Unter Führung unſerer en; 
ſchlichte Güte unſere Herzen im Sturm gewonnen 


wärts, unſere kleine Erika immer an der Spitze. An Stellen, 
wo waſſerreiche Gräben zu durchqueren waren, ſchuf unſere ge⸗ 
wandte Jugend mit Pionierſchläue raſch Balkenübergänge: einen 
zum ländlichen Tanze geſchmückte Gaſthaus 
ia. Kurz, als wir endlich, hochbefriedigt von allem Ge⸗ 
ſchauten, bei Pätzold in Wielickowo landeten. wo ein vorzüg⸗ 


kühlen Trunk bot das 
in i 


liches Mittagsmahl unſerer ſtundenlang geharrt hatte, waren 
s des weiten Marſches unſere „Gebrüder Beeneken“ immer 
noch im Stande, ſich im improviſterten Tänzchen zu drehen! 
So kurz bemeſſen die Zeit war, folgten wir doch noch gern 
der Einladung des ehrwürdigen S86jährigen Herrn Lehrers 
natürwiſſenſchaftlichen Sammlungen 


weniaſtens einen bewundernden Blick zu ſchenken. 


Pietſch, ſeinen reichen 

Nur zu ſchnell rief dann der unerbittliche Fahrplan uns zur 
letzten und ſchwerſten Wegſtrecke nach Bahnhof Rakwitz, die 
dank den anfeuernden Marſchrhytbmen unſerer ſangesfrohen Jugend 
Aber herzensvergnügt waren 
als unſer Salonwagen „Zweimalzweiter“ allen 
Stbplätze bot und die Durchfahrt durch Grätz ſogar ein ſchäumen⸗ 


noch pünktlich bewältigt wurde. 
wir doch alle, 


es Glas Grätzer kredenzte! 8 5 

. diese Fahrt . die Heuländereien des Obrabruches war 
ein neues ſchönes Blatt im Wanderbuche des Vereins und wir 
werden es mit Freuden begrüßen, wenn der kommende Marientag 
(15. August) uns wieder zu einem neuen Ausflug ruft, dem 
aleiches Wanderglück beſchieden fein möge! Zum Erntedankfeſt 
aber laden wir uns jedenfalls ſchon jetzt wieder zu unſerem lieben 

aſtorpaare ein! 

* Beurlaubung. Der Wolewode Graf Bninski hat am 
Montag ſeinen Sommerurlaub angetreten. 

x Die Generale Jozef Haller und Stanislaw Graf 
Szeptyeki (geweſener Kriegsminiſter) find in Poſen eingetroffen. 
Dieſer Beſuch ſteht im Zuſammenhang mit den Hier wellenden 
fremden Offizieren, namentlich den türkiſchen. a 8 

Xx Eine Trauerfeier findet am Freitag mittag 12 Uhr im 
Saale des Kino Apollo ſtatt, um die am 6. November v. Is. in 
Krakau ermordeten Ulanen zu ehren. . 

# Wichtig für Offiziere des Beurlaubtenſtandes. Polnische 
Stacks bürges, 1 nachweiſen, daß ihnen in fremden Heeren 
oder in den vom polnifchen Staate anerkannten polniſchen Forma⸗ 
6, gat Meet 39 

n n „ 2 
re REN deine Milltärdlenſtpflicht (Dz. U. R. P. Nr. 61 


Geſetzes über die allgemeine 
vom 18. 7. 1924) vom Militärdienſt 
der Reſerve und im Landſturm befreit 


deutſches] F 


im aktiven Heer, in 


Betlage zu Nr. 186. 


X Die Regiſtrierungspflicht der Staatenloſen. Wir erinnern 
hiermit nochmals daran, daß der Termin für die Regiſtrierung der in 
Polen wohnhaften Perſonen, deren Staatsangehörigkeit noch nicht 
endgültig feſtgeſetzt iſt, oder die keinerlei Beweisſtücke über ihre 
Staatsangehörigleit aufweiſen können, bereits am Sonnabend, 
dem 16. d. Mts., abläuft und daß alle Perſonen, die ihre An⸗ 
meldung zur Regiſtrierung unterlaſſen haben, aus den Grenzen der 
polniſchen Republik ausgewieſen werden ſollen. Das Regiſtrierungs⸗ 
bureau in Poſen befindet ſich im Staroſtwo Grodzkie, Zimmer 21. 

* In Sachen des Bauarbeiterausſtandes iſt zu berichten, daß 
am Montag unter dem Vorſitz des Stadtrats Dr. Czacz eine 
Sitzung der Verbände der Arbeitgeber und Arbeitnehmer ſtattfand. 
Der Verband der Arbeitgeber ſchlug für die erſten drei Kategorien 
als Stundenlohn 80, 75 und 70 Groſchen vor, während die Arbeit⸗ 
nehmer 85 und 80 Groſchen verlangen. Geſtern fanden Verſamm⸗ 
lungen der Arbeitnehmer ſtatt, um zu der neuen Sttuation Stellung 
zu nehmen. Angeſichts der geringfügigen Differenzen hofft man auf 
eine baldige Beilegung des Ausſtandes. Dieſer wäre auch dringend 
erwünſcht, da die ſchönen Sommermonate ſonſt für die Bauten un⸗ 
genutzt vorübergehen und die Wohnungsnot noch immer unbe⸗ 
grenzt bleibt. 

X Sein 50jähriges Beſtehen feiert vom 14. bis 17. d. Mts. 
To w. Mlodych Przemyskoweow (Verein der jungen 
Induſtriellen). 

# Im Teatr Palacowy wird jetzt ein ungewöhnlicher Film 
gegeben, deſſen Hauptreiz auf außerordentlich gelungenen Auf⸗ 
nahmen aus den Pyrenäen beruht. Auf dieſem Hintergrunde 
ſpielt ſich ein Lebensdrama ab. Das Spiel der Darſteller jteht 
auf der Höhe der Aufgabe, und ſowohl die reizende Pariſerin 
Melle Madys, als auch der in Poſen unbekannte Andre Nor 
ſpielen ihre Rollen ausgezeichnet und wecken großes Intereſſe. 

E Die deutſche Intereſſengemeinſchaft für die werktätige 
Bevölkerung in Poſen veranſtaltet am Sonntag. 17. d. Mts., einen 
amtilienausflug nach Golentſchin. Sammelpunkt: Endſtation 
der Linie 9 (Solatſch), vormittags 8½ Uhr. Bei Regenwetter findet 
der Ausflug eine Woche ſpäter ſtatt. 

U Poſener Wochenmarktspreiſe. Auf dem heutigen (Mittwoch⸗ 
Wochenmarkte bezahlte man für das Pfund Landbutter 1.70 Zkoty, 
jür die Mandel Eier 1.20 Zloty, das Pfund Kartoffeln 5 Groſchen, 
das Bund Mohrrüben 10—20 Groſchen, das Pfd. Schnittbohnen 
15 Groſchen, eine mittelgroße Gurke 8 Groſchen, für die Mandel kleine 
Gurken 50 Groſchen, das Pfd. Birnen, die in Maſſen angeboten waren, 
20 Groſchen, für einen Hering 10—12 Groſchen, für das Pfd. Schweine ⸗ 
fleiſch 90 Groſchen, Kalbfleiſch SO Groſchen, Speck 1.00 Zloty. 

XK Bielverjprehende Burſchen. Ein Obſthändler aus 
Birnbaum hatte geſtern auf der Walliſchei Früchte verkauft und 
feinen Erlös von 200 zt in die Taſche feines Jaketts geſteckt. Drei 
13jährige Schulbuben erſpähten die günſtige Gelegenheit und ſtahlen 
ihm das Geld aus der Taſche. Sie wurden jedoch erwiſcht, und dem 
Beſtohlenen konnte ſein Geld wieder ausgehändigt werden. 

x Diebſtühle. Geſtohlen wurden: auf dem Gerberdamm aus 
einem Lagerraum ein Ztr. rohe Wolle, aus einem anderen Lager⸗ 
raum 1 Ztr. roher Kaffee; aus einem Schaufenſter an der ul. 
Dabrowskiego 18 (fr. Große Berliner Straße) ein Paar Herren⸗ 
und ein Paar Damenhalbſtiefel im Geſamtwerte von 68° 2}. 

X Polizeilich feſtgenommen wurden geſtern: 3 Betrunkene, 
5 Dirnen, 5 Diebe, 1 Bettler, 1 geſuchte Perſon und 1 Frauen⸗ 
zimmer wegen Unzuchtverdachts. 


U ͤPudewitz, 12. Auguſt. Unſer Bürgermeiſter Mantey iſt 
nach einer Meldung des „Dziennik Poznanski“, verhaftet und in 
das Poſener Unterſuchungsgefängnis eingeliefert worden. Er iſt ſchon 
ſeit vielen Monaten vom Amte ſuspendiert. Ihm werden nach dem 

enannten Blatte Verfehlungen im Amte und Vernachläſſigung ſeiner 
flichten, wie angebliche Uebergriffe bei Pfänderlotterien und Kuchen⸗ 
ſteuern vorgeworfen. 

* Bromberg. 12. Auguſt. Vorgeſtern gegen 10 Uhr abends 
wurde in der Beelitzer Straße in Schwedenhöhe ein Bromberger 
Einwohner Juljan Wardalski von einem Manne rücklings 
überfallen und feines Geldes in Höhe von 115 Zloty ſowie 
feiner Ausweispapiere beraubt. Der Ueberfallene konnte über das 
Aeußere des Täters nur unbeſtimmte Angaben machen, äußerte aber 
Verdacht gegen einen beſtimmten Mann. Dieſer wurde in einer 
Kneipe ermittelt und vorläufig als der Tat verdächtig feſtgenommen. 
Er lebte hier ohne feſten Wohnſitz. 

* Neutomiſchel, 9. Augufſt. Wegen neuer Tollwutfälle im 
hieſigen Kreiſe iſt am 2. d. Mts. die Verordnung über die 
N vom 18. 5255 d. Js. um weitere drei 
Monate verlängert worden. . 

Aus Konzreßyslen und Galizien. 2 

p. Kaliſch. 12. Auguſt. In dem Dorſe Rybnik wurde aus 

der katholiſchen Kirche ein ſilberner, innen vergoldeter Kelch, 


20 bis 25 Zentimeter groß, und ein ſilbernes Cibortüm geſtohlen. 
Des Diebſtahls verdächtig iſt eine Frauensperſon. 


das Poſener Tageblatt 


iſt anerkannt das einzige Blatt im Pofener Bezirk, das die 
Intereſſen der deutſchen Minderheit mannhaſt und wahr 
vertritt. 


das Poſener Tageblatt 


wird in allen Kreiſen der Landwirtſchaft, der Induſtrie, des 
Handels» und Gewerbeftandes ſtändig aufmerkſam gelefen. 


das Poſener Tageblatt 


iſt nachweislich das beliebteſte und inhaltlich bedeutendfte 
deutſche Olatt im Pofener Bezirk. Sein Umfang und geoͤſegener 
Leſeſtoff wird von keinem im Pofener Bezirk erſcheinenden 


deutſchen Blatte erreicht, Abonnentenzahl und Inſeraten · i 


Umfang geben den Beweis dafür. 


das Poſener Tageblatt 


dringt ſtets fofort alle neueſten politiſchen Begebenheiten, 
erſiklaſſige Originalartikel aus berufenfter Feder und unterhält 
vielfeitigen Depeſchen⸗ und Rachrichtendienſt. Es gilt als 
Handelsblatt erſten Ranges. Für die Lamilie bietet es ger 
wählte Unterhaltungs⸗ und wirtſchaſto⸗Lektlüre, ferner beſte 
Romane, Novellen, Eſſays, humorlſtiſches, Rärfel uſw. 


das Poſener Tageblatt 


iſt für jeden vorwärts ſtrebenden Landwirt geradezu unent⸗ 


d das ſtändige Leſen desſelben eine Lebens ⸗ 
eee as jeder Induſtrielle, Handel- und 
Gewerbetreibende, ſowie Privatmann findet darin feine 
Rechnung. 

Beſtellen Sie und verbreiten Sie das 


Pofener Tageblatt! 
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Sparſamkeil i. 


Handel. 


Auf dem polniſchen Rohhäutemarkt iſt die Tendenz feſt, 
Die Preiſe neigen zur Erhöhung und find teilweiſe ſchon geſtiegen. 
Die letzten 8 betrugen in Zloty: Rinderhäute 1,05 je Ag., 
Nalbshäute 1,80, Pferdehäute 14—15 je Stück. — Auf dem Leder: 
markte zahlte man für leichtes Sohlenleder 3,80, für ſchweres 4, 
zur Brandſohlenleder 4,15, für ſchwarzes Juchtenleder 7,50, für 
Faledra 7,50, für graues und ſchwarzes Sattlerblankleder 5,90, für 
Sohlencroupons 1. Gattung 5,30, für Maſtriks 7,20. 

Induſtrie. 


O Der Traktorenban der Putilow⸗Werke 
zünſtig ausgefallenen Verſuchen weiter ausgedehnt werden. 
en Traktoren wurden nach dem Syſtem Fordſon hergeſtellt. Der 
bius (Landwirtſchaftliche Genoſſenſchaftsgentrale) will 300 
2 ſolcher Traktoren beſtellen. Man glaubt, ab Frühjahr 1625 
monatlich 100 Stück herſtellen zu können, wenn das nötige Betriebs⸗ 
apital zur Verfügung geſtellt wird. Die Ausſichten hierfür find 
aber noch ſehr ungewiß. Andererſeits iſt eine gewiſſe Maſſen⸗ 
produktion erforderlich, um die jetzt noch außerordentlich hohen 
Herſtellungskoſten zu ermäßigen. 

Wirtichaft, 

Rückgang der Preife in Litauen. Die Juni⸗Durchſchnitts⸗ 
oreiſe waren im Vergleich zu den Preiſen an der Rigaer und Prager 
Produktenbörſe für die wichtigſten Lebensmittel folgende (umgerechnet 


ſoll nach den erſten 


Die 


in Lit): 

Kaunas Riga Prag 
Roggen (e Bir.) 19,20 20,63 23,00 
VVV 22,19 25,88 
ei 18,21 19,42 20,12 
ie 1 „ d 0 6,95 9.00 
Pinemelid „is ande 2,64 2,38 8,61 
Schweinefleiſch. „ „ 2,78 2,93 4,05 


Von den Banken. 

Bankausweis der Bank Polski vom 31. Juli. In Zloty. 
Aktiva: Gold in Barren und Münzen 93 683 430.13 (4-894 644.96). 
Baluten, Deviſen und andere ausländiſche Verbindlichkeiten nach 
dem Goldwert 272 137 897.65 (+21 497 043.75), Wechſelportefeuille 
166 713 469.14 (--8 744 103.67); Anleihen: gedeckt durch Zins papiere 
7 961 906.80, gedeckt durch Valuten 27478617, 8236 992.97 
(2 910 831.84). Staatskredit (zinslos) 17 306 375.65, (+35 786.08), 
andere Aktiven: Immobilien und Mobilien 30 835 629.78, andere 
Rechnungen 27 543 584.32, 58379 214.10 (767 862.22). Zuſammen 
616 457 079.64. Paſſiva: Grundkapital 100 000 000 (unverändert) 
3 304 262 550 (449 714 500), Girorechnungen und 
andere ſofort zahlbare Verpflichtungen: Girorechnungen a) Zentralſtaats⸗ 
kaſſe und andere Staatskaſſen 7 629 941.15, b) andere 46 443 749.72; 
Andere Verpflichtungen: a) Verpflichtungen in Auslandsvaluta 
54 245 851.82, b) andere 3 980 246.79, 112 305 789.48 (— 15 381 409.25), 
andere Paſſiven 9888 740.16 (— 518 181.74). Zuſammen: 
616 457 079.64. Zins fuß: 12% vom Wechſeldiskont, 16 % vom 
Lombard bei Zinspapieren. Der Umlauf von Scheinen der Landes⸗ 
darlehnskaſſe (P. K. K. P.) am 31. Juli betrug 34 229 367 128 177.50 


Polenmark. 
Von den Märkten. 
Holz. Poſen, 11. Auguſt. Ergebniſſe des Holzverkaufs in 


den Staatsforſten am 7. Auguſt in Ztoty: Staatsforſtverwaltung 
Poznan: Oberſörſterei Miradz Eiche 2. Kl. 86,22, Birke 8. MI 
13, Kiefen 1. Kl. 16,64, 2. Kl. 15,34, 4. Kl. 18,32 pro Kubikmeter. 
Kiefernſtangen 1. Kl. 2,25, 2. Kl. 1,60, ene een 1. Kl, 2,42 
2. Kl. 1,26, 3. Kl. 0,71 das Stück. Kiefernſtähe 7. Kl. 11,86 für 
100 Stück. Oberförſterei Katy: Kiefer 1. Kl. 21,93, 2. 
18,45, 3. Kl. 15,50 pro Kubikmeter, Brennholz in Kiefernſcheiten 
8,60, Rundholz in Buche 7,25, Kiefer 4,45 pro Rraummeter. 

Vieh. Warſchau, 12. Auguſt. Am Montag wurden im 
llädtiſchen Schlachthof 724 Schweine geſchlachtet. Gezahlt wurden 
für das Kilo Lebendgewicht 1,50—1,80, ſe nach der Sorte. Ten⸗ 
denz weiter feſt. Für ausgeſuchte Stücke wurden 1,90—2,00 ver⸗ 
langt, doch kaum einige Transaktionen zu dieſen Preiſen abge⸗ 
ſchloſſen. 

Produkten. Krakau, 12. Auguſt. Domänenweizen (75/76) 
29,50—80,50, Domänenroggen (68/70) 18—19, Graupengerſte 
18,50 19,60, gelbe Lupine 15—16, Futterklee 8,20—9, gewöhn⸗ 
liches Heu 6,50—7, Krummſtroh 3,60—4, Winterraps 26—28, 
holländiſcher Kümmel 195, Weizenmehl 50 Prozent aus dem Kra⸗ 
lauer Bezirk 58 — 53,50, amerikaniſches Patentmehl 57,50—58, 
Roggenmehl 65 Prozent aus dem Krakauer Bezirk 28,50—29, 
60 Prozent aus dem Krakauer Bezirk 30,50—31, Poſener Roggen⸗ 
mehl 65 Prozent 29— 29,50, Weizenkleie 10—10,50, Roggenkleie 
8,50—9. Tendenz weiter ſtark. Mangel an Angebot bei ſtarker 
Nachfrage. 

Lemberg, 12. Auguſt. 


= 


An der Vörſe Umſätze in Roggen 
und Hafer der neuen Ernte. Tendenz im allgemeinen behauptet, 
ſtärker für Gerſte und Hafer. Das Angebot überſteigt die Nach⸗ 
frage. Es wurden notiert: Inlandsweigen (78/74) 23—24, klein⸗ 
polniſcher Roggen (68/69) 13--14, Roggen neuer Ernte 13,50 bis 
14,5—, kleinpolniſche Braugerſte 18,50—14,50, Futtergerſte 11 bis 
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Telephon 106-18 


. Dofener Tageblafl, 


Handel, Wirtſchaft, Finanzweſen, Börien. 


12, kleinpolniſcher Hafer (44/45) 13,50—14,50. Mit Ausnahme 
des Hafers und des Roggens neuer Ernte Schätzungspreiſe. h 
Warſchau, 12. Auguſt. Es wurden notiert in Zloty 135 
100 Kilo franko Verladeſtation: Kongreßweizen 745 G./ L. (125 
f. hol.) 27.75— 28.75, (Umſatz 90 Tonnen), pommerelliſcher Weizen 
39 G./L. (125 f. hol.) 28.5— 27.50 (Umſatz 30 Tonnen), Kongreß⸗ 
roggen 691 G. L. (117 f. hol.) 13.50 (Umſatz 15 Tonnen), Kongreß⸗ 
Braugerſte 18.50 (Umſatz 15 Tonnen), neuer Kongreß⸗Einheitshafer 
17.50 (Umſatz 15 Tonnen), aus Poſen und Pommerellen 17.50 
(Umſatz 15 Tonnen), franko Warſchau: Kongreßroggen gar. 685 
G. / L. (116 f. hol.) 15.50 (Umſatz 120 Tonnen). Angebot: Ge⸗ 
treideangebot mäßig. Das Angebot in Hafer hat ſich etwas ver⸗ 
mehrt. Tendenz im allgemeinen behauptet, unverändert. Für 
Exporkroggen wurde mit Garantie 118 f, hol. (702 ER.) etwas 
mehr gezahlt. 
Chicago, 11. Auguſt. Weizen September 
12614, Dezember 1304, Mais September 113.37, Dezember 10314, 
Hafer September 48.75, Dezember 51½, Roggen September 90, 
Dezember 98%. 5 
Hamburg, 11. Auguſt. In Goldmark. Weizen 180-190, 
Roggen 140—150, Hafer 164--172, inf, Wintergerſte 180188, 
Sommergerſte 205—212, Mais 160—162. Für Inlandsgetreide 
ruhige Tendenz bei geringen Umſätzen. Großes Angebot in Aus⸗ 
landsgetreide. 
Metalle. Berlin, 12. Auguſt. (Für 1 Kilogr.) Raffinade⸗ 
kupfer (9999,32) 1.15—1.17, Originalhüttenweichblei 0.60—0.62, 
Hüttenrohzink (freſer Verkehr) 0.59—0.61, Zinn (Banka, Straits, 
Auſtral) 4.95—5, Hüttenzinn 99% 4.80 — 4.90, Reinnickel 98 bis 
9% 2.40 — 2.50, Antimon Regulus 0.72—0.74, Silber in Barren 
900 f. 92% —904½, Gold 2828.10, Platin 14.60—14.80, 
Edelmetalle. London, 11. Auguſt. Diskont 2½, Silber 
gegen bar 23 „ drei Monate 34, Gold 90.7. 


Neuhor k, 11. Auguſt. Diefont 2, ausl. Silber 69. 


Börſen. . 

E Varſchaner Börſe vom 12. Auguſt. Es notieren Bankwerte: 
Handlowy 10.90, Bank dla Handlu i Przemysku 2.10, Kredytowy 
0.69, Polski Bank Handlowy w Poznaniu 2.10. Zachodni 3.20, 
Zwiazku Spotek Zarobk. 8.00, Zw. Ziemian 0.35. Induſtrie⸗ 
werte: Grodzisk 0.75. Kijewski 0.44, Puls 0.70, Spieß 1.50, Mildt 
0.27. Zgierz 5.50. Sika i Swiatko 0.88. Chodoröow 9.50, Czersk 1.55. 
Czeſtocice 4.65, Gostawice 3.35, Michatsw 1.08, W. T. F. Cukru 8.80, 
Firley 0.60, Nobel 2.80, Cegielski 1.35, Lilpop 1.25, Norblin 
1.10, Orthwein 0.45, Oſtrowieckie 13.50, Parowoz 0.71, Poeisk 2.60, 
Starachowice 4.90, Urſus 5.30, Zieleniewski 18.50, Zawiercie 52.00, 
Zyrardow 63.50, Haberbuſch u. Schiele 9.00, CEmielow 1.25. 
== Danziger Börſe vom 12. Auguſt. (Amtlich.) Neuyork 5.5141 
bis 5.5409, Amſterdam 216.33 — 217.42, Berlin 130.672—181.323, 
Rentenmark 131.919 132.580, Dollar 5.5141—5.5409. 
=E Berliner Börſe vom 12. Auguſt. (Amtlich.) Helſingfors 
10.49 ½ —10.55%, Wien 5.94—5.96, Prag 12 49—12.55, Budapeſt 
5.58 5.60, Sofia 3.08 3.10, Amſterdam 164.19 — 165.01, Chriſtiania 
58.55—58.85, Kopenhagen 67.86— 68.17, Stockholm 111.62—112.18, 
London 19.10 — 19.20, Neuyork 4.19—4.21, Brüſſel 21.24 22.06, 
Mailand 19.00—19.10, Paris 23.98 — 24.10. Schweiz 79.20 — 79.60, 
Madrid 56.36—56.64. Danzig 76.21 — 76,69, Bukareſt 1.94 —1.96, 
Tokio 1.72—1.73, Belgrad 5.27 — 5.29, Riga 81.18 —82.82, Reval 
92394 Kowno 40,84 — 41.66, Athen 7.18 7.32, Konſtantinope! 
2.22— 2.24. 

E Oſtdeviſen in Berlin vom 11. Auguſt. Freiverkehr. (Kurſe 
in Billionen Mark für je 10 Millionen polniſche Mark, Warſchau. 
Kattowitz und Polennoten für 100 gm. Bir je 100 Ein Kiel) 
d Warſchau 79.99 G., 81.61 B., Bukareſt 1.94 G., 
1.96 B., Riga 81.18 G., 82.82 B. Reval 0.95 G., 0.97 B., Kowno 
40.84 G., 41.66 B., Kattowitz 80.44 G., 82.06 B. Noten; polniſche 
77.75 G., 81.75 B., lettiſche 78.50 G., 82.50 B., eſtniſche 0.89 G., 
0.93 B., litauiſche 39.25 G., 41,25 B. 
Züricher Börſe vom 12. Auguſt. (Amtlich.) Neuyork 5. 30 
London 24.13, Paris 30.15, Prag 15.73 ½, Mailand 24.00. Brüſſel 


ts für 1 bsh. 


27.40, Budapeſt 69 ½, Belfingiors 13.45, Sofia 3.87!/,. Amſterdam 
207/,, Chriftiania 74.00, Kopenhagen 85.50, Stockholm 140.75, 
Madrid 71, Bukareſt 2.45, Berlin 1.25 ½½, Belgrad 6.61 ½, 
Athen 9.50, Konflantinopel 2.77, Warſchau 103.00, Wien 74.75, 
== Wiener Börſe vom 12. Auguſt. (In 1000 Kronen). Mraz nicg 47.5, 
Tepege 64, Zieleniewski 220. Apollo 550, Karpaty 218, Fanto 265, 
Galieſa 1540, Schodnica 345, Lumen 18, Bank Hipot. 13.5. Kol. Polin. 
12800, Nafta 255, Kol. Lwöw—Czerniowee 176, Bank Makopolski 8.1, 
Browary Lwowskie 162. Alpiny 425, Sileſia 32.5, Krupp 220, Praskie 
Tow. Zel. 1930, Huta Poldi 635, Portl. Zement 515, Rina 120, 
Goleſzöw 880, Skoda 1380. 

1 Gramm Feingold bei der Bank Polski für den 13. Auguſt 
3.4410 Btoty. 


Warſchauer Börſe vom 12, Angnit, 
Deviſen (in Bloty): 


Belgien . . 27.05 Paris. . 29.60— 29.75 
Beinn „„ ;; ig e e e 10 


London . . . 23.70 — 23.62 Schweiz 98.10 
F % ag ara ae Wet 1 BT 
see. 208.85 Italien 20.55. 


Holland 


1 0 pen oder dergl.). 
ge Arbeitskräfte ? 


Wir sind in der Lage, entsprechende Sicherheiten zu geben. 


Bekanntmachung! 


bampen-Großhandlung 


(Petroleum-, elektrische u. Spirituslampen) 


Wyszomirscoy 


Chmielna 36 


Warszawa 
empfiehlt den w. Abnehmern zu Konkurrenzpreisen: 


Lampen, Brenner, Glas, Dochte, Küchenlampen 


usw. in grosser Auswahl aus eigenen Lagern. 


Generalverfrefung ber Firma Schwintzer & Gräft, Berlin. 


Illustrierte Kataloge und Preislisten auf Wunsch franko, 


Für Güter! u 
Haben Sie einige leere Räume? 


Haben Sie zeitweilig überschüss 
Wollen Sie Ihr Gut rentabler gestalten? 


Dann müssen Sie Ihr Gut industrialisieren! 


Wenden Sie sich an uns; wir haben eine grössere Anzahl von ver- 
schiedenen Projekten — kleinen bis grössten Stils — ausgearbeitet und 
können Betriebe jeden Umfangs einrichten. 


Gefl. Zuschriften unter R. 8849 an die Geschäftsst. d. Blattes erbeten, 


ure Der Wolener Bre | 


Für nom. 1000 Mkp. in Btoty - 
Wertpapiere und Obligationen Rin 


Aproz. Präm.⸗ Staatsanl. (Miljo⸗ 
8 3 Ei 39 iu 4 
proz. Liſty zboz owe Ziemſtwa Stred, 
e ee 
Bantattien: 
Bank Przemystowesw L—I. Em. 
Bank Zw. Spolek Zarobk. I.-XI. Em. 
Kwilecki, Potocki ı Ska. l.-VIII. Em. 
Polski Bank Handl., Poznan 1.— IX. 
Pozn. Ban! Ziemian l. V. Em. 
Jnduſtrieaktien: 
Arcona l.— V. m. 
„Agrad“ Ztgez. Cegieln. Auguſtowo⸗ 
Gradowiec I.— IVV. m.. 
N. Barcikowski I.— VI. m. 
Browar Krotoſzynski L—V. Em. 
Bydgoska Fabr. Mydet I. —II. Em. 
H. Cegielski I.—IX. Cm. 
Centrala Rolniksw l. VII. 
Centrala Skör I. -V. Em. 
Galwana Bydgoſgz I.— III. 
We Sawicki, Opalenica 


7 


Da 3: 
Goplana I.—III. Em. exkl. Kup. 
C. Hartwig .— VI. m. 
Fart Kantorowicz J.—II. Em. 
Hurtownia Drogeryſna I.—III. Em. 
Hurtownia Skör 1. IV. m 
Hurt. Spotek Spozyweow I.-II, Em. 
Herzfeld⸗Viktorius I. —III. m. 
Iskra I. IV. Em. „ee 000» 
„Len“ w Toruniu I. m. 
Luban, Fabryka przetw. ziemn. I.-IV. 
Dr. Roman May I. V. CÄm. 
Myln Poznauski L—IV. Em. 
Miyn Ziemianski I.—II. Em. 
Miynotwörnial.—V. m. 
Vapiernia B 10. I. IV. Em. 
S. Pendowski 1. —III. Em. exkl. Kup. 
vo. See Wapna t Cementu 

„. Em. „„ 
Piötno 1.—III. m. 
Pneumatik I.—IV. Em. Serie B. 
Bozn, Spölka Drzewna l.— VII. Em. 
Starogardzka Fabr. Mebl. I.-II. Em. 
Spölfa Skolars ka l.-III. om. 
Tkanina l.—V. m. 
Tri 1.— III. Em. reer * 
„Unia“ 1077 n Em. 
Wi a, Bydgoſzez 1.—III. Em. . , 
Wofciechowo Tow. Ake. I.—III. Em. 
Kar Chem. Gtöwna L.—III. Em. 
Zled. Browar. Grodziskie 1.— IV. Em. 

Tendenz: etwas ſchwächer. 


Warſchauer Vorbörſe vom 13. Auguſt. 
(In Ztoty) 


. un 2 2 
2 Danziger Gu 

Amtliche Notierungen der Poſe 
— vom 13. e 1984, 


Dollar 5.16. 
ranken 97,26. Franz. 
(errechnet aus dem Mittelk 


vn an De PR 


b ö 0 hr. 
(Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Ng. 
Lieferung loko Verladeſtation in Zloty.) 
.. . . . 24.25— 26.25 Braugerſte . . „ 18,25 —19.25 


Weizen 


4.35 
0.81 0.82 


4.75 —4,50 
7.50 


3.30 
e 


0,40 


0.70 


12, Auguſt 
nN 
0.81 
54.75 

8 

3.50 
2.35—2.20 


2 


weize 1 


1 nen en mar 


iger Guldens) 1. 


2 


ner Getreidebörſe 


hei ſofortiger Waggon · 


R tt 1 —13. R 9 9„ 2 0 „„ „8.50 
W 


Weizenmehl ... 41.50 43.50 


(65 % 10 Säcke) 

Roggenmehl J. Sorte 20.00 —21.50 
(100% intl. Säge) 

Roggenmehl II. Sorte 23.50 


(65 % inkl. Säcke) 


Heu, loſe 5 


afet 

Beth , 

2 „ „ ne 
6.20 —7 


„ gepref 


Bemerkungen: Nachfrage nach Gerſte, ſtarkes Angebot. — 


Tendenz: ruhig. 


Poſener Viehmarkt vom 13, Auguſt 1924. 


Es w rden t Kllogra > t: 
. Rinder . 90 day, 1 orte 76 
Sor 


It. Sorte 60 Ztoty. — Kälber: 
100 Zloty, III. Sorte 80 


Il. Sorte 110 


loty. 


toty. 


ty, 


116 Bloty, II. 
weine: I. Sorte 128 Zloty, II. Sorte 120 Ztoty. 


III. Schafe; J. Sorte 74 Zloty, II. Sorte 60 —64 Zkoty, III. Sorte 


44 —50 Zloty. 
Der Surf betrug: 
1862 Schweine, 410 8805 


Tel. 2896/96, 


3X, neu, Luxuswaffe, 


h ü t 
8 U. rentenfrei, 100 


maſſiv gemauert, 


von Poſen, 
ort zu verkaufen, ent 


(Keine Anſie 
u. „Land wielſchaft 


5 Mareinkowskiego 6. 


orgen 
guten Bodens, ** Gebände 

ohnhaus 
5 Zimmer und Rüde 6 = 
umſtändehalber 


ung.) Off. er 
93⁴ 
an Retlama Polska, uleje 


Jede Partie 


Ichaſwolle 


lungewaſchen) 
klauft zu höchſten Tagespreiſen 


00 
ku akt „ROM Poznan. 
Telegr.⸗Adr.: „Rola“ Poznan. 
Mannlich⸗Schünauer Stutzen 
8 mm, mit Ziel en ö 


(Oenzolt, Wetzlar), 
zu verkaufen. 


mann, Kowale, 


no, poczta Oſieezna. 


76 en, 179 Bullen, 192 Kühe, 439 Kälber, 
afe. n ſehr belebt. 9 


Rotgestempelle 
Mi ehe 


70 ee Hahlungste 155 zu Sammel wecken > 


gen Gebot abzugeben. 


ockel, Aachen, 
Vickorigallee 13. 
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